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3 .45-nn-Patronen os 


Ag 117/1/17061-5 


1, Bestimmung, Kanpfeigenscheften sowie taktische und technische 
Angaben 


Die 5,45-nn-Maschinenpistolen Kalaschnikow AK74, AKS74, AK7AN und 
AKS7AN. (nachfolgend MPi) sind Andividuelle Waffen (Bild 1) und die 
5.45 mm leichten Maschinengewehre Kalaechnikom RPK74, RFKS7A, 
RPK7AN und RPKS7AN (nachfolgend IMG) Watfen der Schützengruppen 
(Bild 2). Mit ihnen können lebende Ziele vernichtet und Feuer- 
mittel des. Gegners bekänpft werden. Für den Einsatz im Nahkampf 
Wird auf die MPi ein Seitengemehr aufgepflenzt. Für die Beobach- 
tung und die Feuerführung bei Nacht unter natürlichen Lichtver- 
haltniosen kann auf die MPi AK7AN und AKS74N sowie die ING 

RPK7AN und RPKS7AN das Nachtsichtgerät NSPU aufgesetzt werden. 
Zum Schießen werden Patronen mit Stahlkerngeschossen und Patronen 
mit Leuchtepurgeschossen vermandet. Dis Patronenzuführung erfolgt 
aus einen Stangennagazin, das bei der HPA 30 Patronen und bein 
MG 45 Patronen faßt. Die Magazine von MPi und IMG sind unterein- 
ander austauschbar, 

Mit der MPi (dem IMG) kann Einzel- oder Daverfeuar geschossen 
worden; das Onuerfeuer gilt ale Hauptfeuerart und wird in Form 
kurzer Feuerstöße (bis 5 Schuß), langer Feverstöße (bei MPi bie 
10 Schuß, bei IMG bie 15 Schuß) oder ohne Unterbrechung geführt. 


DI am 
Vinterroichneite 1 000» 1 000m 
Günstigste Schußentfernung 
8) auf Erdztele bis 500 m bie 600m 
b) auf Luftziels bis soo m bie soon 
jenziele (Erdziele) 
jengefaßten Feuer bis 1 000 m bis 1 000 m 
Entfernung des dirskten 
Schue 
8) auf liegenden Schützen 40 m 460 m 
b) auf laufenden Schützen 62 n son 


ödliche Wirkung 
orhalten Bleibt. 1350 = 1350 n 


Höchetflugweite des Gescho: 3150. 3150 n 

900 n/a 960 n/e 
Höhe der Feuerlinie - 305 mm 
Tneoretische Feuerge- 
‚schnindigkeit 600 Schuß/nin 600 Schuß/nin 
# 


u 


d 


aild 1 3,45-nn-Maschinenpistole Kalsschnikon 


a - MP& mir Kolben (AK74): b - MPA mit Schulterstütze (AK974) 
© - MP& mit Schulterstütze (AK674) mit aufgepflanztem Seitangı 
wehr: d- MPi mit Schulterstütze und Nachsichtgerät (AKS7AN) 


Bild 2 5,45 mn leichtes Maschinengemehr Kalaschnikon 


® - IMG mit Kolben (RPK74); 6 - IMG mit abklappbaren Kolben 
(RPKS74) ; © - IMG mit Kolben und Ma iChegerät (RPK7AN) 


Praktische Feuergeschwindigkeit 
8) bei Einzelfeuer 
b) bei Fauerstößen 
Masseangaben 
®) Waffe mit Kolben uns 
‚ron Magazın 
») eine 
vollen Magazin 
mit Schulterstütze 
‚bklappbaren Kolben 
;erom Magazin 
mit Schulterstütze 
‚bklappbarem Kolben 
Und vollen Magazin 
8) Waffe nit Kolben, vollen 
Hagezin und Nachtsichtgerät 
Nah 


t) Waffe nit Schulterstütze 


sichtgerät NSPU 

8) Seitengewehr mit Scheide 
h) Soitengewehr ohne Scheide 
+) Magazin 

k) Patrone 

1) Stahlkerngeschos 

m) Pulverladung 


N) Nachteichtgerät NSPU in 
Gefochtslag, 


Längenangaben 


#) MPi mat Seitengemehr und 
Sobulteratütze 


b) MPi ohne Seitengenehr, 
mit Schulterasütze 


©) IMG mit ausgeklapptem 
Kolben 


4) Waffe mit abgeklappter 
Schulteretütze bzw. ange 
klappten Kolben 

8) Lauf 

#) gezogener Teil 

9) Västerlinie 

h) Zuglänge 

Kaliber 

Anzahl der Züge 

Korndicke 


40 Schuß/nin 
100 Schuß/min 


3,46 kg 


3,76 kg 


3,7 kg 


4,0 K0 


6.06 kg 


6,3 Kg 
0,49 ko 
0,32 Kg 
0,24 kg 
10,29 
Sag 

2,5 9 


2,2 kg 


50 Schuß/nin 
150.Schuß/nin 


5.0.48 


5,46 ka 
5,15 Kg 
5,61 Kg 


7,76 ka 


7,91 kg 
0,30 kg 
10,2 9 
2,40 

1,45 0 


2,2 kg 


2. Aufbı 


2.1. Allgeneines 


Die MPi (das ING) iet wine automatische Waffe. bei der der Lade- 

vorgang auf dar Ausnutzung der Energie der Pulvergase beruht. 

Zu den Hauptteilen (Bild 3) gehören: 

a) Lauf mit Verbindungsstück und Mündungsbremsekompensator (HP4) 
oder Mündungsfeuercämpfer (IMG), Gehäuse mit Kolben oder 
Schulteretütze (MPi) bzw. abklappbaren Kolben (1M6) und Ge- 
häusedeckel, 

b) Visiereinrichtung (Kinne und Korn), 

©) Verschluß mit Schloß, Schloßführung mit Gaskolben und Schließer- 
einrichtung, 

4) Führungsrohr und Hondschurz, 

0) Abzugseinrichtung mit Griffstück. 

Das Zubehör besteht aus 

a) Magazinen, 

b) Magazintusche (beim ING 2 Magazintaschen). 

©) Tragersonen, 

3) Reinigunguatock, 

©) Roinigungsgerät, 

f) Zusatzvister für Nachtschießen, 

9) Seitengewehr. (nur MP&), 

h) Zweibein (nur IMG). 

4) Platzpatronendüse , 

k) Ladentreifen und Obergangs 


2.2. Lauf mit Verbindungsstück und Gohäue 


Der Lauf (Bild 4) verleiht dem Geschoß die Richtung. Im Lauf ba- 
finden sich 4 rechtedrehende Züge, die dem Geschoß eine Drehung 

um die Längsachse erteilen. Die stehengebliebenen Teile sind die 
Felder; der Abstand zwischen 2 gegenüberliegenden Feldern ist das 
Kaliber. Der hintere Teil der Laufbohrung ist glatt und hat die 
Form einer Patronanhülee; er minnt die Patrone auf und wird Patro- 
‚nenlager genannt. Der Übergang vom Patronenlager zum gezogenen 

Teil des Laufes ist der Übergangsteil. Außen an Lauf befinden sich 
der Kornhelter mit Gewinde (MPi) oder das Gewinde (IMG) zum Auf- 
schrauben des Mündungsbramsekospensators oder Mündungsfsuerdänpfers 


Bild 3 Haupttaile und Zubehör 
W- MP; b = IMG: 1 - Lauf mit Gehäuse, Kolben, Abzugeoinrächtüng, 
Grirfendch, Vastersänriehtung sonie Zmöibein (IMG); 2 = Mündunger 
bra ee eehausedeckel; 4 - Schloßführung nt Gas 
jsreinrächtung; 7 - Führungarohr mit 
Handschutz: 9 - Magazin: 10 - 
12 °= Gehäuse Bit Reinigungs- 


;engewehr ; 11 - Reinigung‘ 
gerät; 13 - Mündungsfeuerdänpfer 


$ s nn« 


7 - Vinierfuß; 8 - Ausnehmung 
testift; 9 - Gewinde; 10 - Schelle für Zweibein; 14 = Ring 


bzw. der Pletzpatronendüse, der Halter für den unteren Handschutz, 
des Verbindungsstück und der Viserfuß. Kornhalter, Verbindungs- 
Stück und Vieterfuß sind nit Stiften am Lauf befestigt, 

Das IMG besitzt am vorderen Teil des Laufes eine Halterung für 


dan Zweibein und einen Ring mit Use zur sicheren Befestigung des 
Reinigungestocke 
Der Mündungsbremsekonpensator (Bild 5) der MPi erhöht die Treffar- 
dichte und vermindert die Rückstoßenergie. Er besitzt eine vordere 
und eine hintere Kanner. Die vordere Kamı 


/r hat einen Ansatz, auf 
den der Ring des Seitengenehres beim Aufpflanzen aufgesetzt wird, 
eine Ausnehmung für den Ansatz des Seitengemehres und 2 Pulve, 
gsaustrittaöffnungen. Die hintere Kanmer hat vorn 2 Schlitze und 
in der Mitte 3 Ausgleichsbohrungen zum Austritt der Pulvergı 


Im hinteren Teil hat der Mindungsbrensekonpensator das Innengi 
Winde zum Aufschrauben auf den Kornhalter, die Ausnehmung für den 


10 


VE 


[een 7 ’ 
76 3 er 


Bs1d 5 Mündungebrensekompensator und Mündungefeverdänpfer 


& - Mündungsbremsekonpensator ; b - Mündungsfeuerdänpfer; 1 - An- 
ter 2 = Pulvergasaustritteöffnungen; 3 - Schlätz; 4 - Aus- 
Se" Alenehaung für Sperrbolzen; 6 - Abschrägung; 


Sperrbolzen und eine Abschrägung zum leichteren Einsetzen und Ab- 
nehmen des Reinigungsstockes. 

Der Mändungsfeuerdänpfer (Bild 8) des IMG verringert des Mündunge- 
euer bei der Feuerführung. Er hat ein Innengewinde zum Aufachrau- 
ben auf den Lauf, $ Ausnehmungen für den Sperrbolzen und 5 Läng: 
jehlätze für den Austritt der Pulvergane. 

Der Kornhalter (Bild 6) het einen Ansatz mit Durchbruch für den 
Reinigungsstock, die Bohrung für den Kornfuß, den Kornschutz und 
den federnd gelagarten Sperrbolzen, der das selbsrtätige Lösen 

dan Möndungabrensskompensators oder Mündungsfeuerdänpfers bzw. der 
Platzpatronendüse verhindert. 

Das Verbindungsstück leitet einen Teil der Pulvargane vom Lauf 
in die Gsskanner zum Gaskolben. Es hat einen Gaskansl und die Ges- 
kanner für den Gaskolben mit Bohrungen für den Austritt der Pulvar- 
gase, 

Der Halter für den unteren Handschutz hat eine Sperre, eine U 
für den Trageriesen und eine Bohrung für den Reinigungestock, 
Das Gehäuse (Bild 7) verbindet die Teile der MPi (des IMG) mitein- 
ander und genährleister das Verschließen des Laufes durch das 
Schloß sowie das Verriegeln des Schlosses. In ihn befindet sich die 
Abzugesinrichtung. Das Gehäuse hat 

8) innen Nuten zum Verriegeln des Schlos: 


Gleitflächen und 
'Führungsschienen zur Führung von Schloßführung und Schloß, den 
Ausmorfer zun Ausmerfen der Hülsen, des Dietanzetück, einen An- 
satz für die Magazinsperre und jeweils einen ovalen Ansatz an 
den’Seitenmänden zur Führung des Magezine, 


u 


Bild 6 Kernhalter 

= MP&; b = 1MO; 1 - Anschlag mit Ausnehmung für den Reinigungs- 
stock; 2 - Ansatz für das Seitengewehr mit Bohrung für den 
Reinigungsstook; 3 = Kornfuß; & = Kornachutz; 5 - Sperrbölzen; 
6 - Geminde $ 


b) im hinteren oberen Teil eine Längsnut für den Führungafus der 


\tzetück zur Befestigung 
©) in den Seitemänden 3 Bohrungen für die Achsen der Abzugsein- 
richtung und eine Bohrung für die Zapfen des Schalthebels 
sonie an der rechten Seitenwand 2 Ausnehmungen zum Fixieren 

des Schalthebels 
8) an der Unterseite einen Durchbruch für das Magazin und einen 
Durchbruch für den Abzug. 
Bein IMG mit abklappbaren Kolben hat das Gehäuse an der Rückı 
eine Ausnehmung für die linke Kolbeneperre mit Feder, an der 
rechten Saite eine Aufräsung für die rechte Kolbensrerre, eine 
Bohrung zum Betätigen der rechten Kolbeneperre sowie an der 
linken Seite das Gelenk und eine Bohrung für das vordere Ende 
der linken Kolbensperre. 
‚An Gehäuse sind der Kolben mit der Riemenöse oder die abklappbare 
Schulterstütze, das Griffstück und der Abzugebügel mit der 
Magezinsperre sowie bei den Waffen mit Nachteichtgerät an der 
Hinken Seite eine Schiene angebracht. 


ste 


12 


4 - Lauflager nit Vorriegelungsnute 
flächen; 4 - Führungssch: 5 - Distanzetück; 6 = Längenut für 
den Führungsfuß; 7 - Quernut für den Oel jeckel; 

sporro; 9 = Abzugsbügel: 10 - Griff 


Von oben ier di Gehäusedeckel verschlossen. Dar 
Gehäusedeckel schützt die im Gehäuse befindlichen Teile vor Ver- 
sehmutzung. An der rechten Seite hat der Gehäussdeckel eine Aus- 
nehmung für die auszuworfenden Hülsen und den Spanngriff, An der 
Rückseite befindet sich eine Dffnung für die Deckelsperre. Der 
Gehäusedeckel wird in einer Halbrundnut in Visterfuß, in der 
Quernut im Gehäuse und van der Deckelsperre auf dam Gehäus 
halten, 

Der Kolben oder die Schulteratütze und das Griffstück dienen zur 
besseren Handhabung der Waffe bei der Feuarführung. 

Der Kolben (Bild ®) hat @ine Rienenöse und baim ING eine Aus- 
nehmung für das Reinigungegerät somie eine Kolbenplatte mit 
Deckel. Der abklappbare Kolben (IMG) hat außerden ein Ansatzatück 
für die rechte Kolbensperre, des Gelenkwiderlager zur Verbindung 
von Kolben und Gehäuse sowie beis IMG RPKS74N eine Ausnehmung für 
die Schiene. Zum Abklappen des Kolbens tet dis rachte Kolbenperre 
mit einen Dorn oder einen Geschoß einzudrücken. 

Die Schulterstütze (MPi) besteht us der Aufnahme (Bild 9) mit 

dem Halteblech zur Befestigung am Gehäuse somie dar seitlich ab- 
klappbaren Stütze, die in beiden Stellungen durch eine Sperre 


Verrsegelt wird. Die Sperre wird durch einen Drücker betätigt. 


1 


Bild ® Kolben und Griffstück beim IMG 


Ausnehmung für di 
Lı 5 = Feder; 6 


aild 9 Schulterstütze der MPi 
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2.3. Vistereinrschtung 


Die Vislereinrächtung besteht aus dem Visier und den Korn, Das 
Visier (Bild 10) setzt sich aus dem Visierfuß, der Visierfeder, 
der Visierkleppe und des Visierschieber zusammen. Der Vinierfuß 
hat 2 Visierschieberauflegen, die der Visierklappe eine gemi: 


Erhöhung geben, Ansätze zur Befestigung des Visierschiebers, 
Bohrungen für den Sicherunge 


täft und die Sperre des oberen Hand- 
schutzes, an der Innenseite eine Avenehnung für die Visierfeder 


und einen Hohlraum für die Schloßführung sowie eine Halbrundnut 


für den Gehäusedeckel, 
Die Vieterfeder befindet sich in der Ausnehmung des Visierfuße: 
und hält die Visierkleppe in der jeweiligen Stellung. 


Bu1d 10 ya 


a -MPiı b = IMG: 1 - Visierfuß; 2 - Vieierschieberaufla, 
Visterklappe; 4 - Väsierschieber; 5 - Visierkann; 6 = Drücker; 
7 = Stellschraube; 8 - Kinme 


Die Visterkleppe hat einen Visiorkamm und Ausnehmungen, in die der 
Visterachieber einrastet. Die Visierklappe det an der Oberesita 
(MPi) oder an der Ober- und der Unterseite (IMG) mit einer Skalo 
mit den Zahlen 1 bie 10 versehen, die jeneils die Schußentfarnung 
in 100 m angeben. Bei der MPi iet zusätzlich auf der Visterklappe 
der Buchstabe K aufgetragen, der die konstante Visiereinstellung 
kennzeichnet und der Visiereinstellung 4 (440 m) entspricht. Bein 
IMG hat die Vinterklappe sine Auenehmung für-den Visierkann und 
eine Markierung. Neben der Ausnehmung für den Visierkamn ist eine 


1 


Skale mit 10 Teilstrichen aufgerragen, von denen jeder 2 Teusand- 
stel der Schußentfernung entspricht. ’ 

Der Visierkenn des ING hat die Kinme, eine Stellschraube, eine 
Feder, sine Unterlegscheibe und einen Stift. Der Visierschieber 
Sitzt auf der Vieierklappe und wird in der jeweiligen Stellung vom 
Drücker gehalten, der mit seinen Zahn unter der Wirkung der 
Drückerfeder in eine der Ausnehnungen der Visierklappe einraster. 
es Korn ist in den im Kornhalter sitzenden Kornfuß eingeschraubt. 
Kornfuß und Konnhalter sind mit Markierungen versehen, um die 
Kornstellung zu kennzeichnen. 


2.4. Verschluß 


Der Verschluß verschließt den Lauf von hinten. Durch ihn wird die 
Patrone zugeführt und gezündet sowie die Hülse nach dem Schuß 
Suegezagen und ausgeworfen. Dar Vorschluß besteht aus dem Schloß, 
‚der Schloßführung mit Gaskolben und der Schließersinrschtung. 

Das Schloß (Bild 11) führt die Patrone zum Patronenlager, ver- 
Fiogelt den Lauf, zünder das Zündhütchen und zieht die Hülse oder 
Patrone aus den Patronenlager. Es besteht aus Kanmer, Schlag- 
bolzen, Auszieher mit Auszieherfeder, Haltestift und Sicherungs- 
stäft des Schlegbolzens, Die Kanmer hat an der Stirnseite eine 
zylindrische Ausfräsung für den Hülsenboden und wine Ausnehmung 
für den Auszieher, an den Seiten 2 Verriegelungswarzen, die beim 
Verriegein in die Nuten des Gehäuses eingreifen, an der Obersaite 
die Führungswarze zun Drehen des Schlosses bein Ver- oder Ent- 
Fiegeln, an der linken Seite eine Längenut für dan Auswerfer, die 
am Ende verbreitert ist, um die Schloßdrehung bein Verriegein zu 
ermöglichen, und im verstärkten Teil Bohrungen für den Haltastift 
des Ausziahere und den Sicherungsstift des Schlagbolzene, In der 
Kanner befindet sich die Bohrung für den Schlegbolzen. Am Schläg- 
bolzen wird die Schlegbolzenspitze und der Schlagbolzenschaft 
unterschieden. Der Auszieher mit Auszieherfeder zieht die Hülsı 
‚oder Patrone aus dem Patronenlager und hält sie, bis der Ausmerfor 
auf den Hülsenboden auftrifft. Der Auszieher besitzt eine Au 
zieherkralle, eine Ausnehmung für die Auszieherfeder und eine 
Ausnehmung für den Haltestift. Der Sicherungsstift halt den 
Schlegbolzen und den Heltestift des Ausziehers. 

Die Schloßführung mit Gaekolben (Bild 12) ninat das Schloß in 


Bild 11 Schloß 


® - Kanmer; b - Schlagbolzen; c - Auszisher; 1 - Ausfräsung für 
den Hülsenboden: 2 - Ausnehmung für den Auszieher; 3 - Führunge- 
worze; 4 - Bohrung für Haltestift des Ausziehers; 5 - Ver- 
Fäegelungsnarza; & - Löngsnut für den Aumerfer; 7 - Auskleher- 
foder; 8 = Haltastift; 9 - Sicherungsstift 


sich auf und gewährleistet die Funktion des Schlosses und der Ab- 
zugesinrschtung. Die Schloßführung hat im Inneren Bohrungen für 
die Schließereinrichtung und des Schloß, in hinteren Teil eine 
Spannase, an den Seiten Nuten für das Gleiten der Schloßführung 
{m Gehäuse, an der rechten Seite einen Ansatz für den Sperrhobel 
und den Spanngriff zum Unterladen der Waffe sowie an der Unter- 
‚te eine Führungenut für die Aufnahme der Führungswsrze den 
Schlooses und eine Längenut für den Ausmerfer. Im vorderen Teil 
der Schloßführung ist der Gaskolben befestigt. 


Bild 12 Schloßführung mit Gaskolben 
1 - Bohrung für das Schloß; 2 - Spannase; 3 - Ansatz für den 
Sperrhebel; 4 - Nut für die Gleitfläche des Gehäuses; 3 - Spann- 
gräff; 6 - Führungenut; 7 - Längenut für den Auswerfar: 8 - Gas- 
kolben 


2 Amyıymı a7 


Dis Schließereinrichtung (Bild 13) führt die Schloßführung mit 
(Geskolban und das Schloß in die vorderste Stellung. Ste besteht 
aus der Schließfeder, der hinteren und der vorderen Federführung 
und den Federwiderlager. Die hintere Federführung hat an hinteren 
Ende einen Anschlag für die Schließfeder, den Führungsfuß mit An- 
sätzen zun Verbinden mit des Gehäuse und einen Ansatz ale Dackel- 
Sperre für den Gehäusedsckel. Die vordere Federführung ist an 
vorderen Ende zum Einsetzen des Federwiderlagers unterbrochen, 


Bild 13 Schließereinrichtung 
1 - Schließfeder; 2 - hintere Federführung; 3 - vordere Fader- 
führung; 4 - Federwidorlager 


2.5. Eührungsrohr und Handscnutz 


Das Führungsrohr mit dem oberen Handschutz (Bild 14) beataht aus 
don Führungsrohr, der vorderen und der hinteren Haltekappo, dı 
oberen Handschutz, den Ringstück und den Federring. Das Führunge- 
rohr gibt den Gaskolben die Führung. Es hat Führungsrippen und 
wird mit den vorderen Ende auf das Verbindungsstück aufgeschoben. 
Der obere und der untere Handachutz erleichtern dio Handhabung der 
Waffe und schützen die Hände das Schützen vor Verbrennungen, Sie 


eıld 14 Führungerohr und oberer Handschutz 
4 - Führungsrohr; 2 - Führungerippen für den Geskölben; 3 - 
vordere Haltekappe; 4 - oberer Handschutz; 5 - hintere Haltekappı 
6 - Ansatz für die Sperre; 7 - Federring 


Können aus Holz (MPs, IMG) oder aus Kunststoff (MP£) gefertigt 


in. Der obere Handschutz 1er durch die Haltekappen nit dem 
Führungerehr verbunden. Im oberen Handschutz befindet sich eine 
Rılle, in der das Ringstück sitzt, das den oberen Handschutz von 
Führungerohr wegdrückt, wodurch ein Lockern des Handschutzes bein 
Austrocknen d 


Holzes vermieden wird. Der Federring verhindert 
die Längsbewegung des Führungsrohres. 

Der untere Handschutz (Bild 15) ist von unten nit dem Halter am 
Lauf und durch einen Ansatz am Gel befestigt. Er hat eine 
Durchgangsbohrung für den Reinigungsstock. Im hinteren Teil des 
unteren Handschutzes befinden sich Ausnehmungen, in die ein 

‚tzt fer, der die Längsverschiebung des unteren 
Handschutzes verhindert. Der aus Kunststoff bestehende untere 
Hondschutz hat eine Metallverkleidung, die die Erwärnung des 
Hendschutzen vernindern soll. 


Federring sing 


Die Ausnehmungen is oberen und in unteren Handechutz dienen der 
Luftzirkulation und somit der Kühlung von Lauf und Führungerohr. 
Die hintere Haltekappe des oberen Handschutzes hat einen Ansatz 
für die Sperre, 


Bild 15 Unterer Handschutz 


Abzugseinrächtung mit Gräffstück 


Die Abzugseinrächtung bewirkt durch die Freigabe des Schlagatückt 
den Schlag auf den Schlegbolzen. Sie ermöglicht das Führen von 
Deuer- oder Einzelfeuer und die Feuereinstellung, verhindert dat 
vorzeitige Zünden der Patrone bei noch nicht verriegeltem Schloß 
und gewährleistet des Sichern der Waffe, Die Abzugseinrschtung bi 
findet sich im Gehäuse und besteht aus dem Schlagstück nit Schlag- 
feder, dem Sperrhebel =it Feder, dem Abzug, dem Unterbracher mit 
Feder, den Verzögerer mit Feder und den Schalthebel mst Achs: 

(atld 16). 


1 


b - Schlagfeder; c - Abzug; d - Unterbrecher; 
Feder Tür den Sperrhebel; g - Schalthebel 
irfeder; k - Verzögerer; 1 - Feder d 
} 1 = Schlagetückkopf; 2 = Nocken für. 
1a: 3 - gebogene Federenden; 4 - Schlaufe; 
©, m Apzugsgebei; 7 - Äbzugshahn; 8 - Unterbracher“ 
nocken: 9 - Sperrhebelansarz; 10 - Sperrhobelarn; 11 - Klinke 
12 - vorderor Ansatz; 13 - Nacken; 14 = Schalterück 


Das Schlegetück mit Schlagfeder schlägt auf den Schlagbolzen. 
Schlagstück hat einen Kopf, Nocken für den Ansatz des Sperrhei 
ie beiden Zapfen und eine durchgehende Bohrung. Die Schlagfei 
tat auf die Zapfen aufgesetzt und drückt mit der Schlaufe auf 
das Schlagstück. Beide Federenden greifen in die Abzugsgabel ein. 
Der Verzögerer verzögert die Vorwärtsbewegung des Schlagstückes,, 
un die Traffdichte bein Schießen von Dauerfeuer zu erhöhen, Er 
besitzt den vorderen und den hinteren Anı 
eine Feder und eine Klinke. 

Der Abzug hält mit seiner Halter Schlagstück gespannt und 
gibt bei Betätigung die Haltenes Schlagstückes frei. Er hat 
eine Haltenase, die Bohrung für die Achse, die Abzugsgabel und 
den Abzugshahn. 

Der Unterbrecher hält cas Schlagstück nach Abgabe eines Schusses 
in der hintersten Stellung, wenn bei Einzelfeuer der Abzug neitar- 


tz, eine Achsbohrung, 


hin gezogen bleibt. Der Unterbrecher sitzt auf einer geneinsanen 
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Achse mit dem Abzug. Er hat eine Unterbracherfeder, eine Bohrung 
für die Achse und eine Ausnehmung, in die der Nocken des Schalt- 
hebels bei Dauerfeuer eingreift und eo den Unterbrecher sperrt, 
Die Auanehmung begrenzt außerdem bein Umschalten des Schalthebele 
in.die Stellung GESICHERT des Schwenken des Nockens nach vorn. 
Der Sperrhebel gibr bei Osuerfeuer automatisch das Schlagetück 
frei und sperrt das Schlagstück bei nichtverriegelten Schloß oder 
offenem Lauf. Er hat einen Ansetz, der das Schlagsrück hält, und 
einen Arm zum Schnenken des Sperrhebele durch den Ansatz der 
Schloßfährung bei der Vormärtebewegung und eine Feder, Sperrhebel 
und Feder sitzen auf einer Achse. Die Feder steht mit dem kurzen 
Federende nit den Sperrhebel An Verbindung und läuft mir den 
langen Foderende an der linken Seitermand des Gehäuses entlang. 
S49 sitzt in den Ringnuten der Achsen von Sperrhabel, Schlagstück 
und Abzug und verhindert damit ein Herausrutschen der Achsen. 
Dor Schalthebel dient zum Umschalten der Abzugseinrichtung auf 
Dauer- oder Einzelfeuer sowie zum Sichern der Waffe. Er hat einen 
Nocken mit Zapfen, die sich in den Bohrungen der Gehöuseseiten- 
ände drehen. Die unterste Stellung des Schelthebels entepricht 
Einzelfeuer, die mittlere Dauerfeuer und die obere der Stellung 
GESICHERT. 

Waffen neuerer Produktion haben keinen Verzögerer mehr. 


2.7. Zubehör 


Dos Magazin (Bild 17) nimmt die Patronen auf und führt sie bein 
Schießen zu. Es besteht aus dem Plastgehäuse, dem Magazinboden, 
der Sicherungsplatte. der Zubringerfeder und den Zubringer. Dai 
Plastgehöuse ninnt elle Teile des Magszins auf. Die Seitenwände 
sind an der Oberseite nach innen gebogen, un ein Herausfallen der 
Patronen zu verhindern, und besitzen Ansätze, die die Aufwärts: 
bewegung des Zubringers begrenzen. An der vorderen und an der 
hinteren Magazinwand befinden sich Ansätze zum Befastigen des 
Magazins em Gehäuse. In der Rückwand ist unten eina Kontroll- 
öffnung vorhanden, durch die bei vollständig gefüllten Magazin die 
unterste Patrone zu sehen tet. Unten ist das Magazin durch den 
Magazinboden verschlossen, in dessen Ausnehmung der Ansatz der 
Sicherungeplette einrastet. In Plastgehäuse befinden sich der 
Zubringer und die Zubringerfeder mit der Sicherungsplatte. Der 


B 
Bild 17 Magazin 
3 ; Plastgehause; 2 - Magazinboden; 3 platte: 4 - 


Zubringerfade; 


‚;Zubringer; 6 - Ansatz für die Maguzinsperra; 
7 = Ansatz 2) 


tigen in Gehbuse 


Zubringer et auf der rechten Seite nach innen gebogen und wird 
dadurch auf den oberen Federands gehalten. Er besitzt einen An- 
satz, der die schachbrettartige Anordnung der Patronen gemähr- 
leistet, Die Sicherungsplatte ist mit dem unteren Federends foat 
Yerbunden und hat einen Ansatz, der in den Magazinboden eingreift. 
Zum Raänsaungesgräs (Bild 18) gehören der Reinigungsnufsstz, die 
Dibürste, die Rosnigungebürste, der Schraubendreher, der Dorn 

und der Ulbehälter, Der Reinigungsstock hat einen Kopf mit einer 
Bohrung für den Dorn und an anderen Ende sin Geminde zum Auf= 
schrauben des Reinigungsaufsatzes oder der Ulbürate. Der Reini- 
gungsaufaatz hat eine Use zur Aufnahme des Reinigungsdochten, 

Der Schraubendreher und der Dorn dienen zun Aussinandernehmen 
jmensetzen der Waffe. Der Schlitz am Ende des Schrauben- 
drehore dient zum Ein- oder Hersusschrauben des Korns. Mit der 
#tlichen Ausnehmung nird der Reinigungsaufsatz auf den Roini- 
gungastock footgezogen, Zur besseren Handhabung kann der Schrau- 
bendreher in die seitlichen Ausnehmungen des Behälters einge 
werden. Beim Reinigen des Laufes ist der Kopf das Reinigunge- 
Btockes mit den Schraubendreher im Behälter festzulegen. 

in der Felttesche firden die Teile des Reinigungsgerätes ihre 
Aufnahme, Der Beflälter für das Reinigungsgerät dient ala Griff 
des Schraubandrehere und des Reinigung 
bohrungen., in die der Reinigungestock eingesetzt wird, ovale Aus- 


tet 


tockes. Er hat Durchgangs- 


‚nahnungen für den Schraubendreher und eine rechteckige Ausnehaung, 
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Bald 18 Reinigungsgerät und Ladehilfenittel 
rock: 2 = Reinigungsaufsatz; 3 - Ulbürate; 4 - 
'5°- Dorn: 6 - Behälter; 7 - Deckel; 8 - Ulbe 


Schraybandreh 
‚streifen: 10 - Übergangsstück 


halter; 9 - U 


nit der die Sperre des Führungsrohres gedraht werden kann. 

Das Zusatzvieier für Nachtschießen besteht aus Zusatzkorn und 
Zunatzkinme. Die radioaktive Leuchtfarbe am Zusatzvieier garan- 
tiert eine gute Sichtbarkeit der Leuchtpunkte und ermöglicht die 
Abgabe gezielter Schüsse bei Nacht oder in der Dännerung. 

und das Obergengsstück eind Hilfenittel zun 
schnellen Füllen der Magezine. Der Ladestreifen hat 2 Längenuten 
und eine Blattfeder, die die auf dem Ladestreifen sitzenden 


Patronen hält und außerdem sine sichere Verbindung des Lade: 
streifene mit dem Übergengsstück 9 \t. Der Ladestreifen 


less 


2 


Bild 19 Seitengewehr 


Sonnige; b = Graf; 1 - Schnasdkante ‚schnitt; 3 - 
Schneidfläche , 4 - Auı 5 - Haltori Ring; 7 - 
Haken: 8 - Ansatzetück; 9 - Verbindungsscht 10 - Löngenut; 
11 = Sperri = Griffschale 
2 2 
fi 
3 El 


Bild 20 Scheide 


geriemen mit Schlaufe; 2 - Plastgehäuss 
4 = Anschlag; 5 - Sperre 


3 - Bolzenanaatz; 


faßt 15 Patronen, Das Übergengestück schafft die Verbindung von 
Ladestreifan und Magazin. Es hat an breiteren Unterteil ungebogene 
Enden, die in die Nuten des Magezins eingreifen, und am Oberteil 

2 Längenuten für den Ladestreifen, eine Bohrung für die Feder des 
Ladestreifens und einen Anschlag für den Ladestreiten, 

Das Seitangewehr ‚(Bild 19) wird zum Bekänpfen des Gegnera in Nah- 
kampf auf die MPi aufgesetzt. Es kann außerdem els Messer, Säge 
(euch für Metall) und Drahtschere benutzt werden. Oss Seitengemehr 
besteht aus Klinge und Griff mit Halterienen; zum Seitengenehr 
gehört die Scheide mit Trageriemen und Schlaufe, Die Klinge bi 


Bild 21 Zmeibein 
1 - Schelle; 2 - Zweibeinstützen; 3 - Feder; 4 - Ansatzetück; 


5 = Fußı 6 - Federsperre 


es1d 22 Pletzpatronendüse 


2 


sitzt eiı 


Schneidkante, den Sägesbechnitt, &ie Schneidfläche, 
die zusannen mit der Scheide ale Schere verwendet wird, und eine 
Ausnehmung für den Bolzenansatz der Scheide. An Griff befinden 
Sich vorn ein Ring und der Ansatz zum Aufsetzen auf den Mündungs: 
brensokompensstor und ein Haken zum Befestigen des Halteris 


hinten ein Ansatzetück mit Verbindungsschraube. Das Ansatzetück 
hat Längsnuten zum Aufsetzen des Seitengemehrs auf die Anı 
des Verbindungsstückes, eins Sperre, den Sicherungsansatz und 

eine Ausnehmung für den Helterienen. 

Die Scheide (Bild 20) dient zur Aufnahme und zun Tragen des Seiten- 
gemehrs an Koppel sowie zusammen mit dem Seitengewehr ale Draht- 
Schere. Sie hat einen Trageriemen mit Schlaufe, den Bolzenansatz 
und einen Anschlag zur Begrenzung des Schwenkwinkele der Scheide. 
In der Scheide befindet sich eine Blattfeder nit Sperre. 

Dan Zusibain des IMG (Bild 21) dient ule Stütze bei der Feuer- 
führung. Es besteht aus der Schelle, 2 Zweibeinstützen mit Füßen 
und Ansatzetücken zum Fixioren der Zweibsinatützen und einer 
Fodersperre zum ‚tigen der Stützen im abgeklappten Zustand. 

Das Zweibein wird vom ING nicht abgenommen. 

Die Platzpetronendüne ermöglicht das Schioßen von Feueratößen mit 
Pletzpatronen. Dazu wird sie anstelle des Mündungsbransekonper 


tze 


IMG) kann teilweise oder vollständig auseinander- 
n.werden. 

zun Reinigen und zur Durchsicht die Waffe nur teilweise aussin- 
andernehnen; bei starker Verschmutzung oder nach Nutzung der Waffe 
bei Regen oder Schneefall somie zur Instandsetzung jedoch voll- 
ständig. Dabei beachten, daß ein zu häufiges Auseinandernehmen 
den Verschleiß der Teile beschleunigt. 

Das Auseinandernehnen und Zusammensetzen auf einem Tisch oder 
einer sauberen Unterlage vornehmen. Beim Aussinendernehnen über- 
möBigen Kraftaufwand und Schlageinmirkung vermeiden; die Teile 

in der Reihenfolge des Ausatnandernahmens nebeneinander ablegen. 
Beim Zusannensetzen auf die an den Teilen angebrachten Naffen- 
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Inummern echten; die Nunmern auf dem Führungsrohr, der Schloß- 
führung. dem Schlos, den Gehäussdeckel müssen mit der Nunner auf 
den Gehäuse übereinstinmen. 

Beim IMG vor dem Aussinandernehmen das Zweibein spreizen und die 
Waffe mit der Laufnündung nach linke aufstellen, 


Zum teilweisen Auseinandernehmen folgende Arbeiten ausführen: 

1. Das Magazin abnehmen (Bild 23). Dezu die Waffe mit der linken 
Hand an Kolbenhale oder unteren Handschutz halten und mit der 
rechten Hand das Magazin unfassen, mit dem Daumen die Hagazin- 
Sperre drücken, dee Magazin nach vorn kippen und abnehmen. 

2. Prüfen, daß sich keine Patrone im Patronenlager befindet. Dazu 
den Schalthebel auf Dauer- oder Einzelfeuer stellen, die Schloß- 
führung an Spanngrift zurückziehen und das Patronenlager kon- 
trollieren. Danach den Spanngriff freigeben und das Schlagetück 
entspannen. 

3. Bei Waffen mit Nachtsichtgerät des Nechteichtgerät abnehnen. 
Dazu den Gräff der Spannvorrichtung nach linke und hinten be- 
wegen, des Nachteichtgerät nach hinten ziehen und von der Waffe 
sbnehmen. 


Bild 25 Abnehmen des Magazins Bild 24 Abnehmen des Reinigungt 
gtock, 
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4 Den Reinigungsetock abnehmen (Bild 24). Dazu den Kopf des 
Reinägungsstockes > weit vom Lauf abziehen, daß er sich aus 
der Begrenzung am Kornhalter löst, und den Reinigungsstock 
horauszichen. Bei Schwergangigkeit den Dorn in die Bohrung an 
Kopf des Reinigungsstockes einführen. 


5. Den Mündungsbransekonpensstor (MPL) oder den Mündungsfeuer- 
denpfer (IMG) abnehmen (Bild 25). Dazu mit den Schraubendreher 
den tedernd gelagerten Sperrbolzen in Kornhelter eindrücken 
und den Mündungsbre 


‚ekompensator oder Mündungsfeuerdänpfer vom 
Kornhalter oder Lauf entgegen der Uhrzeigerrichtung abschrau- 
ben. Bei Schwergängtgkeit den Dorn in die Durchbrüche des 
Mündungsbrensekompensators oder in die Schlitze des Hündungs- 
feuordänpfors einsetzen. 


Bild 25 Abnehmen d 


Mündungsfeuerdänpfore 


in (Bild 26). Dazu den Kolbenhals oder 
die Aufnahme der Schulterstütze mit der linken Hand umf: 


mit den Dsunen die Deckeleperre nach innen drücken und mit der 
rechten Hand den hinteren Teil des Gehäusedeckele anheben. 
Danach den Gehäusadeckel nach hinten abnehmen. 

7. Die Schließereinrichtung herausnehmen (Stld 27). Dazu die Waffe 
mit der linken Hand am Kolbenhale oder an der Aufnahme der 
Schulterstütze erfassen und mit der rechten Hand die Schließer- 
einrichtung nach vorn drücken, bie der Führungsfuß sus der 


Längenut des Gehöuses herausträtt. Des hintere Ende der 


Schließereinrichtung anheben und die Schließereinrichtung nach 
hinten aus der Schloßführung herausziehen. 


Bild 27 Herauenehnen der Bild 28 Herausnehmen der 
Sehlseßereinrichtung Schloßführung mst 
Schloß 


8. Die Schloßführung mit Schloß hersusnehnen (Bild 28). Dazu die 
Wette mit der linken Hand halten und die Schloßführung mit der 
rechten Hand bis zum Anschlag nach hinten ziehen, anheben und 
mit Schloß aus dem Gehäuse herausnehmen, 

9. Das Schloß von der Schloßführung abnehmen (Bild 29). Dazu die 
Schloßführung mit der linken Hand so fassen, daß dan Schloß 
nach oben zeigt. Mit der rechten Hand das Schloß zurückziehen 
und eo drehen, daß die Führungswarze aus der Führungenut tritt, 
und des Schlo® nach vorn abnehmen. 

10. Das Führungerohr nit dem oberen Handschutz abnehmen. Dazu die 
Waffe mit der linken Hand halten und mit der rechten Hand 
den Sperrhebel des Führungsrohres it der rechteckigen Aua- 
nehmung in Behälter des Reinigungegerätes lösen (Bild 30). 
Den Sperrhebel nach oben schwanken und das Führungsrahr von 
Verbindungestück abnehmen. 


E} 


Bild 29 Abnanmen des @i16 30 Lösen des Sperrhebels den 
‚Schlosses von der Führungerohres mit den 86- 
Schloßführung hölter des Reinsgungsg 

zates 

3.3. Zusanne, 


zen nach dem teilweisen Auseinandernehnen 


tzen nach de 

folgende Arbeiten ausführen: 

4. Dos Führungsrohr mit dem oberen Handachutz anbringen. Dazu die 
Waffe mit, der linken Hand halten und mit der rechten Hand da 
Führungerohr mit dem vorderen Ende auf das Verbindungsntück 
aufentzen und mit dem hinteren Ende an den Lauf andrücken 
(Sperrhebel entsprechend stellen). Mit dem Behälter di 
gungsgerätes den Sperrhebel bis zun Einrasten schwenken, 

2. Das Schloß in die Schloßführung einsetzen. Dazu die Schloß- 
führung mit der linken Hand halten und des Schloß mit dem 
ayländräschen Teil in den Kanal der Schloßführung einsetzen. 
Des Schloß drehen, bie die Führungswerze der Führungenut gagen- 
über steht. Danach das Schloß nach vorn schieben. 

3. Die Schloßführung mit Schloß in’das Gehäuse einsetzen. Dazu die 
Schloßführung mit der rechten Hand eo halten, daß das Schloß 
durch den Daumen in der vorderen Stellung gehelten wird. Mit 
der linken Hand die Waffe am Kolbenhals oder an der Aufnal 

der Schulterstütze erfassen und mit der rechten Hand den Gas- 

kolben in den Hohlraum des Visierfuß, 


teilweisen Aussinandernehnen 


Roini- 


einführen sowie die 


Schlaßführung so weit nach vorn schieben, bie die Gleitflächen 
des Gehäuses in die Nuten der Schloßführung greifen. Die 
Schloßführung mit leichten Druck an dee Gehäuse drücken und 
nach vorn schieben. 

A, Die Schlteßereinrichtung einsetzen. Dazu die Schließereinrich- 
tung mit der vorderen Federführung in die Schloßführung ein- 
führen, die Schlipäfeder zusemnendrücken und die Federführung 
nach vorn drücken. Die hintere Federführung leicht nach unten 
schwenken und den Führungsfuß in die Längenut des Gehäuses 
einschteben, 

. Den Gehäusedeckel aufsetzen. Dazu den Oehäusedeckel mit der 
vorderen Kante in die halbrunde Nut im Visierfuß ein 
Mit der Handflöche der rechten Hand das hintere Ende des Ge- 
Ihöusedeckels nach vorn und unten drücken, bis die Dackelsporre 
der Schließereinrichtung durch die Uffnung des Gehäu 
hindurchträtts 

Schlagstück entepannen und die Maffe sichern, Dazu den 
Abzug betätägen und den Schelthebel bis zun Anschlag nach oben 
bowagen. 

«Den Mündungebremsekonpensator (MPi) oder den Mündungsfeuer- 
dinpfer (1MG) aufschrauben. Dazu bei eingedrückten Sperrbolzen 
den Mündungsbrensekompensätor oder Mündungsfeuerdänpfer bis zum 
Anschlag aufachrauben. Stimat die Ausnehaung für den Sperrbulzen 
nicht mit den Sperrbolzen überein, den Mündungebrensekonpent 
tor oder Mündungsfeuerdänpfer entsprechend (maximal sine Un- 
drehung) zurückdrehen. 

8, Den Reinigungsstock an der Waffe anbringen. 

9. Das Magazin einnetzen. Dazu die Waffe nit der linken Hand an 
Kolbenheis oder ‚on und mit der 
rechten Hand des Magazin in den Magszineinschub des Gehäu: 
einführen und so weit nach hinten schwenken, bis die Magazin- 
sporre einrastet. 

10. Bei Woffen mit Nachteichtgerät des Nachteichtgerät aufsetzen. 
Dazu die Waffe am unteren Handachutz erfassen, die Nut der 
Spannvorrächtung am Nachtsichtgerät mit der Führung an der 
Waffe in Übereinstimmung bringen. Den Hebel der Spannvor- 
richtung in die hintere Stellung bringen, das Nachteıchtgerät 
bis zum Anschlag nach vorn schieben und durch Schwenken des. 
Hebels der Spannvorrächtung nach vorn festklenn: 


zen, 


deckel 


Er 


Zun vollständigen Ausesnanderneh 


‚n nach den Arbeiten genaß Ab- 

schnitt 3.2. folgende Arbeiten ausführen: 

3. Des Magazin auseinandernehmen. Dazu des Magszin so in die 
linke Hand nehmen, daß der Megszinboden nach oben zeigt. Mit 
der rechten Hand mit des Dorn den Ansatz der Sicherungsplatte 

* eindrücken und mit dem Daumen der linken Hand den Magazinboden 
leicht nach vorn schieben. Dansch mit der rechten Hand den 
Magezinboden nach vorn vom Plastgehäuse abziehen und mit dom 
Daunen der linken Hand die Sicherungsplatte festhalten (Bild 
31). Die Zubringerfeder langsam entspannen und mit der 
Sicherungsplatte und dem Zubringer entnehmen. Den Zubränger 
von der Zubringerfeder trennen. 

2. Die Schläeßereinrichtung suseinandernehnen. Onzu die Schließer- 
einrichtung in die linke Hand nehmen, die Federführung mit dem 
Führungsfuß auf den Tisch oder die Unterlage stellen und die 
Schließfeder nach unten drücken. Mit der rechten Hand die 
vordere Federführung epreizen und das Federwiderlager abnohnen 
(Bild 32}. Die Schließfeder entspannen und von der Federführung 
abziehen somie die vordere von der hintaran Federführung tren- 
non. 


Bild 31 Abnehmen des Magezin- ld 32 Abnehmen des Fodar- 
miderlagers 


3. Das Schloß suseinandernehmen. Dazu mit dem Dorn den Sicherungs- 
atift herausdrücken und den Schlagbolzen sus der Kanner ent- 
nehmen. Weiter nir den Dorn den Haltestift herausdrücken. Mit 
dem Daumen der rechten Hand die Auszieherkralle von der Schlod- 
mitte wegerücken und den Auszieher mit dem Zeigefinger halten. 


Dansch den Auszieher mit der Ausriehorfeder aus der Kanner 
nehmen. 
4x Die Abkugsezorichtung ausaärandernelmen (nur. unter Aufsscht 
lines Angehörigen des raketen- undlwaffentechnischen Dienstes). 
Dabei folgende Reihenfolge einhalten: 
= Die Abzugswinrächtung auebauan. Die Maffe nit der linken 
Hand um Gehäuse halten und mit der rechten Hand mit den Dorn 
Buf den Sporrhebel drücken sowie den Ansatz des Sparrhabele 
von Schlagstück trennen. Das Schlagstück entspannen, mit der 
Spitze des Dornes des Linke Ende der Schlagfeder anheben und 
mit den Rängern über den Kopf des Schlagstückes heben. Das 
ange Ende der Feder des Sporrhebele nit den Schraubendreher 
java der Ringnut der Abzugsachse herausdrücken. Die Abzuge 
Schne mit dem Dorn nach linke drücken und herauszäehen. Mit 
dünnen Ende des Dornes das rechte Ende der Schlagfe: 
anheben und über den Kopf des Schlegstücken schieben, Die Ab- 
Zugseinrichtung mit Abzug, Sporrhebel mit Feder, Unterbrecher 
mit Feder und Achse aus den Gehäuse herausnehmen. 
= Die Abzügssinrichtung zerlegen (nur bei starker Ver- 
nchnutzung). Die Abzugseinrichtung in die linke Hand nehnen 
Und die Buches nach rechte drücken, Danach den Unterbracher 
mit den Daumen der linken Hand nach unten drücken, den Ver- 
ögerer mir Zeigefinger und Daunen der gleichen Hand halten, 
dio Buchse herausnehnen sowie den Verzögerer. die Fader des 
Verzögerere und den Unterbracher mit Feder vom Abzug ab- 
nehnen. 
= Das Schlagstück abnehsen. Mit dem Schraubendreher auf das 
lange Ende der Sperrhebelfeder Srücken; 
der Ringnut der Schlagstückschee herauanehı 
Schlagsrückachee mit dem Dorn nach links schieben. Mit der 
rechten Hand das Schlagerück halten und mit der linken Hand 
die Schlagstückachse herausziehen. Das Schlagstück ao drehen, 
daB der linke Zapfen zum Patronenlager zesgt,und das Schlag- 
jotück aus den Gehäuse heraueheben (Bild 33). Die Schlagfader 
van Schlagstück abnehmen. 
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S11d 33 Herauanehmen des 


Schlagstückes 
aus den Gehäuse 


= Den Sporrhebel abnehmen. Mit dem Dorn die Sperrhebelachse 
nach linke drücken und herausnehmen. Den Sperrhebel mit 
Feder durch den Magszindurchbruch im Gehäuse herauane! 
und die Sperrhebelfeder vom Sperrhebel abnehmen. 

- Den Schalthebel bie zur senkrechten Stellung nach oben 
schwenken, nach rechte ziehen und vom Gehäuse abnehmen. 


Den unteren Handechutz abnehmen 
schnutzung). Dazu die Waffe mit 
Handschutz arfansen und mit der 
bendreher oder den Behälter de 


(nur bei starker Vor- 
der linken Hand an unteren 

rachten Hand mit dom Schrau- 
Reinigungsgerätes die Sperre 


des unteren Handechutzes eine halbe Undrehung nach vorn drehen. 
Mit den Daumen beider Hände den Halter für den unteren Hand- 
schutz wegdrücken, den unteren Handschutz nach vorn schieben 
und von Lauf abnehmen. 


3.5, Zusammenserzen nach dem vollständigen Auseinandernehnen 


Bein zu 
folgende Arbeiten ausführer 


% 


3. 


'tzen nach dem vollständigen Aut 


inandernehnen 


Den-unteren Handechutz anbringen. Oszu die Waffe mit der link 
Hand em Gehäuse halten somie mit der rechten Hand den unteren 
Handschutz von unten am Lauf ansetzen und so an das Gehäuss 


heranführen. daß der Handschutz in die Ausnehmung des Gehäus 
Gehäuse andrücken. den 

Helter auf den unteren Handschutz aufschieben und die Sperre 

eine halbe Umdrehung nach hinten schwenken , 

Die Abzugseinrächtung zusammensetzen. Dabei folgende Reihan- 

folge einhalten 

= Den Schelthebel einsetzen. Die Waffe sit der linken Hand 
halten und mit der rechten Hand den Schelthebel so in die 
Uffnung an der rechten Gehäussseite ainsetzen, daß die Zapfen 
An die Bohrungen der Gehöusemand passen. Danach den Schalt- 
hebel auf Oauerfeuer stellen. 

= Den Sporrhebel einsetzen. Das kurze Ende der Sperrhebelfader 
in die Bohrung des Sparrhobelansstzes einsetzen und dan 
Sperrhebel mit Feder durch den Magszindurchbruch des Gehäus 
in das Gehäuse einführen. Den Sperrhebel ausrichten und den 
Dorn von rechte durch die Bohrungen für die Sperrhebelachse 
und die Feder schieben, Den Sperrhebel mit Feder mit der 
rechten Hand halten und mit der linken Hand die Sperrhebel- 
sche einführen. 

= Das Schlagstück einsetzen. Die Schlagfeder auf die Zapfen der 
Schlagstückes en der Seite, wo sich der Schlagstückkopf: be- 
findet, aufsetzen und das Federende über den Schlagsrückkopf 
schieben (Bild 34). Das Schlagstöck und die Faderanden nit 
der rechten Hand halten sowie das, Schlagstück so in das Ge- 
hause einführen, daß der linke Zapfen zum Patronenlager zeigt. 
Die Bohrungen im Schlagstück mit den enteprechenden Bohrungen 
in Gehäuse in Übereinstäsmung bringen. Den Dorn mit dem atar- 
Ken Ende von rechts An die Bohrungen des Gehäuses und das. 
Schlagstückes schieben, das lange Ende der Sperrfeder mit den 
Schraubendreher an den Gehäuseboden drücken und den Dorn bie 
zum Austritt durch die linke Bohrung des Gehäuses schieben. 
Das Schlagstück mit der rechten Hand halten, die Schlagstück- 
achso von links einsetzen und bis zum Anschlag nach rechte 
schieben (der Anschlag muß zu hören sein). Mit der rachten 
Hand das rachte Ende der Schlagfeder vom Schlagstückkopf her- 

‚n und auf dem Gehäuseboden aufsetzen. 

= Die Abzugseinrichtung zusammensetzen. Den Abzug in die linke 
Hand nehmen und den Verzögerer einsetzen. Mit der rechten 
Hand die Buchse durch die Bohrung in Verzögerer und die rechts 
Bohrung des Abzugs schieben. Mit einem Finger der linken Hand 


paßt. Den unteren Handschutz en d 
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Bild 34 Lage der Schleg- 
fader am schleg- 
Brück 


die Buchse gegen Verschiebung nach rechts sichern, die Fe 
des Vorzögerers zwischen den Gsbelstück des Abzuge mit dem 
langen Federende nach vorn oben einsetzen. Die Feder mit der 
Bohrung im rechten Teil der Abzugsgabel in Obereinstinnung 
bringen und die Buchse nach links schieben. Die Feder di 
Unterbrechors in die Bohrung des Unterbrechers einsetzen, Den 
Unterbrocher mit Feder mit der rechten Hand so zwischen den 
linken Teil der Abzugsgabel und die Feder des Verzögerers 
einsetzen, daß sich das untere Ende der Unterbrecherfeder in 
‚der Ausnehmung des Abzugs befindet. Den Unterbrecher mit dem 
Daumen der linken Hand an die Unterseite der Ausnehmung dı 
Abzuge drücken, die Bohrungen im Unterbrecher und in linken 
Seitentesl der Abzugagabel in Übereinstimmung bringen und die 
Buchse bie zum Anschlag an die Seitenwand des Verzögerera 
durchschieben. Mit dem Dorn das lange Federends in die Nut 

des Verzögerers einsetzen. 

Die Abzugseinrichtung einbauen. Die Abzugseinrichtung in da, 
Gehäuse einsetzen sonie mit dem Dorn das rechte Ende der 
Schlogfeder nach oben heben und auf den rachteckigen Ansatz 
des Abzuge auflegen. Die Hohlachee des Abzuge an der linken 
Gahäuseseite einführen und durch die Bohrungen in Gehäuse bis 
zum Anschlag nach rechte drücken (das lange Federende der 
Sperrfeder muß sich dabei oberhalb der Hohlachse befinden). 
Mit dem Dorn das lange Ende der Sperrfader in die Ringnut der 
‚Abzugsachse drücken. Mit der rechten Hand das linke Ende der 
Schlogfeder vom Kopf des Schlagerückes abnehmen und auf den 
rechteckigen Ansatz des Abzugs auflegen. Mit dem Dorn auf 

die Enden der Achsen (Verbindungsbolzen) von Sperrhebel, 
Schlagstück und Abzug drücken und überprüfen, ob die Achsen 
durch das lange Ende der Sporrhabelfeder gesichert werden, 
Das Schlagstück spannen. 


3. Des Schloß zusammensetzen. Dazu den Auszieher mit Auszieher- 
feder in die Ausnehmung der Kammer einsetzen und das Kopfstück 
des Ausziehers an eins beliebige Auflage halten. Auf den An- 
zieher drücken und den Heltestift des Auszäehera so in die 
Bohrung unter der Führungewarze einsetzen, daß die Abflachung 
des Stiftes zum zylindrischen Teil des Schlosses zeigt. Das 
Schloß so in die linke Hand nehmen, daß sich die Führungswarze 
loben und der zylindrische Teil innen befinden, und den Schlag- 
bölzen mit der großen Ausfräsung nech links in die Kanmer ein- 
führen. Von der Seite dor Führungswarze aus den Sicherungsatift 
in die Schloßbohrung einsetzen und vollständig einschieben. 

A. Die Schließereinrächtung zusammensetzen. Dazu den Führungsfuß 
der Schließereinrichtung auf einem Tisch oder einer anderen 
Unterlage abstötzen. Die Schließfeder auf die hintere Feder- 
führung aufsetzen und so weit zussmmendrücken, daß das Ende 
der hinteren Federführung frei liegt. Die Schliehfeder mit der 
linken Hand haltan und mit der rechten Hand die Enden der 
vorderen Federführung spreizen, durch #ie hintere Federführung 
durchschieben sonie die Schließfeder bis zum Anschlag an die 
vorderen Federführung freigeben. Das Federwiderlager an der 
vorderen Federführung ansetzen. Mit der linken Hand die Schließ- 
teder zusannendrücken, mit der rachten Hand die vordere Fader- 
führung senkrecht stellen und danach die Schließfeder bie zum 
Anschlag an das Federwiderlager langson freigeben. 

5. Das Magezin zusammensetzen. Dozu den Zubränger auf die Zubrän- 
gerfeder aufsetzen, indes die 1. Windung des freien Enden der 
Zubrängerfoder unter die gebogene rachte Seite das Zubringers 
geführt wird. Die Zubrängerfeder it dem Zubringer in dat 
Plastgehäuss einsetzen, die Sicherungeplatte in das Plastge- 
häuse eindrücken und in dieser Stellung halten. Den Magazin- 
boden s0 auf das Plastgehäuse schieben, daß er von den Führungen 

PPlastgehäuse gehalten wird und der Ansatz der Sicherunge- 

platte hörbar einrastet. 


‚nensetzen der Waffe gemäß Abschnitt 3.3. aus- 


” 


3.6. Anbränge Zusatzuss 


tzvisior für Nachtechießen wie folgt en der Visierein- 


tzkorn vor den Aufsetzen auf den Kornhalter in den 
Raatpunkt der Halterung einr: 
2. Die Halterung mit ihrer Federöffnung von rechts schräg in den 
Durchbruch des Kornhalters setzen und bis zum Einrasten nach 
linke schieben. Gleichzeitig den Federbügel in den Kornschutz 


3. Den Visserschieber auf Visier 10 stellen und die Zuentzkinne 
abklappen, 

Die Zusstzkimme einseitig auf die Visierklappe aufschleben, 

$- Dis Kiennfeder der Zusatzkinme nit dem Schraubendreher leicht 
ausesnanderbiegen und auf die Visiarklapps drücken, 

Zum Schießen mit dem Zusatzvisier den am Kornschutz überstohenden 

Teil des Fodorbügele anheben und das Zusatzkorn auf das Korn der 

Waffe setzen nomie die Zusatzkimme nach oben klappen (Bild 36). 


Bid 35 Aufgesetzten Zunatzkorn Bild 36 Aufgesetzte Zusatz 
= Kornheiter: 2 = Federbügel; prer 
Ä Zusstzkoen in Schießareflung; 

Ä Zunatzkorn in Raterellung, 

= halterung 


Visserfuß; 2 - Vieler- 
kleppe; 3 - Zusatzkiane in 
Schießetellung 
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3.7. Aufpflanzen und Abnehmen des Seitengemehrs 


Zum Aufpflanzen des Seitengewohrs die MPi so mit der linken Hand 
jan Hendschutz fassen, daß das Korn nach links zeigt, Das Seiten- 
gemehr aus der Scheide ziehen, mit der rechten Hand am Griff er- 
fassen und mit den Längenuten auf den Ansatz des Kornfußes sowie 
nit dem Ring auf den Mündungebremsekompensator aufschieben (Bild 
37), bis die Sperre hörbar einrsstet. Zum Abnehmen mit dem Daumen 
der rechten Hand die Sperre am Seitengemehr eindrücken und das 

Seitengewehr abnel 


Bild 37 Aufpflanzen de; Bild 38 Abnehmen des 
Seitengeehre Seitengemehrs 
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4.2. Lage der Teile vor dem Laden 


Die Schlaßführung mit Gaskolben und Schloß befinden sich unter 
Einwirkung der Schläsßereinrichtung in der vordersten Stellung, 
der Gaskolbenkopf in der Gaskanmer des Verbindungsstückes. Der 
Lauf ist von Schloß verriegelt; des Schloß ist dabei um seine 
Längsachse nach rechts gedreht, die Verriegelungenarzen greifen 

in die Verriegelungenuten des Gehäuses ein. Die Schließfeder ist 
nur wenig gespannt (Verspannung) . 

Der Sperrhebe} ist durch den rechten Ansatz der Schloßführung nach 
Yorn und unten gedreht, Das Schlagstück ist entepannt und liege 

an Schloß an. Dadurch befindet sich der Schlagbolzen in der 
vorderaten Stellung. Die Schlagfeder ist nur menig gespannt, sie 
drückt mit der Schlaufe des Schlagstück nach vorn und mit den 
Faderenden die Abzugsgabel an den Gehäuseboden, monit der Abzug in 
vorderster Stellung genalten nird. 

Dar Vorzögerer ist unter der Wirkung der Feder des Varzögerere mit 
den vorderen Ansatz gegen den Gehäuseboden gedrückt. Der Schalt- 
hebel befindet sich in der obersten Stellung und verschließt div 
Ausnehmung im Gehäu Schelthebele greift 

An die Ausnehmung des Unterbrachers ein und befindet sich über der. 
pochten Hälfte der Abzugegebel, blockiert somit den Abzug (Bild 39). 


Bild 39 Lage der Teile 
Yor_den Laden 
bei gesicher- 
ter Matte 

4 - Abzugs 2 = Schlag- 


boizen mit Nocken; 32 
Unterbrecher; 4. ver- 


Schlagfeder; 7 - 
Schlagstück; 8 - Ars 


des Sporchel 
Sehloßführung; 10 - 
Ansatz des Sperrhebels 


4.2. zu 


Zum Laden ein gefüllten Magazin einsetzen, den’ Schalthebel auf 

Deuerz ader Einzelfeuer atellen; den Verschluß bin zum Anschlag 

zurückziehen und freigeben. Damit ist die Maffe geladen. Soll 

näche ‚unnietelbor denach das Feuer eröffnet werden, din Waffe 

sichern. 

Bein Binentzen den Hapszins greift die Hagazinsperre Hinter den 

Ansatz, des Magezins und hält des Nagezin in Hagazinsinschub. Die 

obere Patrone, die von unten gegen die Schloßführung, gedrückt 

wird, drückt die übrigen Patronen atmen in das Magazin zurück und 

drückt gleschzeitig suf die Zubringerfader, Bein Stellen 4 

Schelchebels auf Deverfeuer mird die Ausnehaung {m Gehäusedeckel 

und denit der Weg für den Spanngräff freigegeben. Dar Nacken des 

Schelthebsls verbleibt Ober dem Nocken das Unterbrachere, behin- 

dert aber nicht mehr die Drehung des Abzuge. Bein Zurückziehen 

den Verschlussen drückt die Schloßführung anfangs mit der vorderen 

Abschrägung der Führungenut eo auf die Pührungsmarze dan Schlo 

daß eich das Schloß nach länke draht und die Verriegelungswarzen 
Senloß entriegeln. Der Arm des Sparrhebela gleiter aus der 

‚Auenehnung der Schlaßführung heraus, mährend der Ansatz den Sperr- 

habels durch die Wirkung der Feder an die vordere Fläche d 

Schlegetückee gedrückt wird. Beim weiteren Zurückführen der Schloß- | 

führung geht gleichzeitig des Schloß mit zurück und Offner den 

Lauf, Die Schläeßfeder wird zusammengedrückt, Dan Schlagetück draht 

esch durch die wirkung der Schloßführung um esine Achee, spannt 

die Schlapfader und rastet zunächst hinter der Heltenese den Ab- 

Algk aan.  graift Band uiter.din Klinke das Varakgerers. Der: Spare 

ebelannatz setzt, sich vor den Nocken des Schlagstücken, der Ara 

dee Sperrhebels wird angehoben und ragt in die Verachlußbahn. 

Sobald die Unterkante der Schloßführung Ober den Magazineinschub 

Asch hinten geglätten iet, werden die Patronen durch den Druck 

der. Zubringerfader ao mit nach oben gedrückt, bis dia oberate 

Patrone an den gebogenen Seitenänden, den Hagazinlippen enltagt« 

Bein Preigeben des Spanngriffes schnelit die Schloßführung nit 

den Schloß durch die Wirkung der Schließereinrächtung nach vorn. 

Des Schloß stößt die oberste Patrone aus den Hagezin in dan Pa 

tronenioger und verschließt den Lauf. Nähert sich dan Schloß den 

Laufnundetück, ergreift die Auszieherkrelle den Hülsenboden. Da 

Bl Aoachhasng der "Linken rühFInganue (den Wakuaen if. din Abe 
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Bild 40 Lage der 


dem Leden 
1 - Abzug: 2 
Schaltbolzen; 


5 - Schloßführung 


schrägung der linken Verrisgelungswarze des Schloßes und in wei- 
teren die Führungsnut der Schloßführung auf die Führungsmarze des 
Schlosees wirkt, wird das Schloß um seine Längsachse nach rechts 
gedreht. Die Verriegelungswarzen und der Verriegelungsansatz in 
Gehöuse setzen nich vor das Verriegelungswiderlager, Der Lauf det 
danit verriagelt. Mit der weiteren Vormärtsbewegung der Schloß: 
führung draht diese mit dem rechten Ansatz den Arn des Sperrhebelo 
nach vorn und unten. Dadurch gibt der Ansatz des Sperrhebels das 
Schlagstück frei. Das Schlagsrück dreht sich unter den Druck der 
Schlagfeder, gleitet über die Klinke des Winkelhebels und setzt 
sich mit dem Kopf unter die Haltenase des Abzugs (Bild 40). Die 
Patronen in Magazin werden durch die Wirkung der Zubringerfoder 
angehoben, bis die oberste Patrone an der Schloßführung anliegt, 
Beim Sichern der Waffe verschließt der Schalthebel die Ausnehmung 
des Gohäunedeckele und sperrt damit die Rückmörtebewegung des 
Spanngräffes. Dar Nocken des Schalthebels wird nach vorn ge- 
schwonkt, setzt sich über dis Abzugsgabel und blockiert dan Abzug. 


4.3. 2 


‚Zum Schießen von Dauerfeuer den Schalthebel auf Däuarfeuer stellen 
und den Abzug betätigen. 

Bein Stellen des Schalthebels auf Dauerfeuer gibt der Nacken des 
Schelthebels die Abzugsgabel frei (entsichert den Abzug), sperrt 
Jedoch noch den Unterbracher. Der Abzug kenn danit um seine Achse 


a2 


geschwenkt werden. Dar Sperrhebel mird gı 
von Nocken des Schalthebels gehalten, 
aein Betätigen des Abzugs gibt die Haltenass das Schlagstück Frei 
Ourch die Wirkung der Schlagfeder dreht sich das Schlagstück ui 
seine Achse und schlägt auf den Schlegbolzen. Die Schlagbolzen- 
spitze trifft auf das Zündhürchen der Patrone. Der Zündsatz wird 
entzündet, die Stichflanme schlägt durch die Zündkanäle im Hü; 
boden auf die Treibladung und entzünder sie. Der Schuß bricht. 
Das Geschoß wird unter dem Druck der Pulvargsse durch den Lauf 
genreBt. Nachdem es den Gaskanal im Lauf passiert hat, strömt ein 
Teil där Pulvergase durch diese Bohrung in die G; ‚or dos Ver- 
bindungestückes, wirkt auf den Gaskolben und drückt die Schloß- 
führung zurück. Bei der Rückmärtsbemegung der Schloßführung (eben- 
so wie bein Zurückziehen des Spanngriffes) dreht die vordere Ab- 
schrägung der Führungsnut das Schloß um seine Längsachse und löst 
die Verriegslungswerzen aus dem Verrisgelungswiderlager. Das 
Schloß mird entriegelt und der Lauf geöffnet. Der Ansatz der 
Schloßführung gibt. den Ara des Sporrhebels frei, der durch die 
Wirkung der Fader stnas angehoben wird. Der Ansatz des Sperchebels 
wird an dia vordere Fläche des Schlagstückes gedrückt, Zu diesen 
Zeitpunkt verläßt das Geschoß den Lauf, 

Hat das Geschoß den Lauf verlassen, gleiten die Pulvargase in 

die hintere Kammer des Möndungsbremsekonpensators, dehnen eich 
aus Und erzeugen beim Durchströmen der Ausgleächsbahrungen eine 
Rückstoßkraft, die die Laufnündung der Waffe nach der den 
Bohrungen entgegengerichtaten Seite drückt (nach links unten). 
Ein Teil der auf die vorderen Wände der hinteren und vorderen 
Kanmer auftraffendan Pulvergase verringert die Rückstoßkraft. 

One Zuaammentraffan der aus den Schlitzen der hinteren Kanner 
austretenden Gene mit den von der vorderen Wand der vorderen 
Kanmar zurückströnenden Gase verringert den Mündungsknall. 

46 Schlaßführung mit den Schloß gleitet durch die Trägheit 
weiter nach hinten. Die von der Auszieherkralle gehaltene Hülse 
Btößt auf den Auawerfer und wird ausgeworfen, 

Im weiteren vollzieht sich des Zusammenwirken der Teile mit Aut 
nahme der Funktion des Schlagstückes und des Verzögerers wie bein 
Laden. Das Schlagstück wird bei der Vormärtsbemegung von Schloß- 
führung und Schloß dureh den Ansatz des Sperrhebels gehalten. 
Nachdem das Schloß die oberste Patrone aus dem Magazin in di 
Patronenlager eingeführt hat, der Lauf verschlossen und dı 


in 


it dh 


Abzug 


Schloß 


Verriegelt wurde, wird der Ansatz des Sperrhebels aus dem Nocken 
des Schlagstückes gelost. Dse Schlagstück dreht sich durch den 
Oruck der Schlagfeder und schlägt auf die Klinke des Verzögerers. 
Der Verzögerer wird nach hinten gedreht, das Schlagstück schlägt 
dabei gegen dessen vorderen Ansatz. Dadurch wird die Bonegung 

deu Schlagstückes nach vorn etmas verzögert, 20 daß der Lauf nach 
den Aufschlagen der Schloßführung mit dem Schloß etwa in die Aus- 
gengsstellung zurückkehren kann, wodurch sich die Trefferdichte 
erhöht. Nach dem Schlag des Schlagstückes auf den vorderen Ansatz 
dos verzögerers schlägt das Schlagstück auf den Schlagbolzen. Der 
Schuß bricht und das Zusammenmirken der Teile wiederholt sich, D. 
Dauerfeuer wird solange geführt, wie der Abzug betätigt wird und 
Patronen im Magezin vorhanden sind. 


Zum Einstellen des Schießens den Abzug loslassen. Dabei draht sich 
der Abzug uriter dem Druck der Schlagfeder, die Halter 
zuge versperrt dem Schlagstück 
gespannt. Dse Schi, 
gala 


des Ab- 
'n Weg. Das Schlogstück bleibt 
jon wird unterbrochen, die Waffe bleibt Jedoch 
in und dat zum weiteren Schießen von Dauerfeuer bereit, 


nmenwirken 


Zum Schießen von Einzelteuer den Schalthebel auf Einzelfouer 
stellen und den Abzug betätigen. 

Bein Umschalten des Schalthebels auf Einzelfeuer gibt der Nacken 

des Schalthebela die Abzugsgabel (Abzug wird entsichert) und 
gleichzeitig den Nocken das Unterbrechere frei. 

Beim Betätigen des Abzuge gibt die Haltenase das Schlagstück frei. 
Durch die Wirkung der Schlagfader dreht sich das Schlagstück und 
schlägt auf den Schlagbolzen, der das Brechen des Schussen bewirkt. 
Nach dem 1. Schuß führen die Teile die gleiche ung mie bei 
Daverfeuer aus. Es erfolgt jedoch kein weiterer Schuß, da sich 
zusenmen mit den Abzug auch der Unterbrecher bewegt und-die Halta- 
des Unterbrachers in der Bumegungsrichtung des Schlagstück- 
kopfes steht. Dar Kopf des Schlagstückes wird von Unterbrecher ge- 
halten, das Schlagstück verbleibt in der hinteren Stellung (Bild 
a). 

Soll der nächste Schuß abgegeben werden, den Abzug loslassen und 
jorneut betätigen. Beim Freigeben des Abzuge dreht er sich durch 
den Druck der Schlagfeder zusammen mit dem Unterbrecher, und die 


a 


Halten. 


Bild 41 Lage der Teile 
nach_den 
Einzelfeper 
Abzug wird 


noch berarzge 
1 = Abzug; 2 - Ver- 
zögerer: 3 - Unter- 
dracher; & - Schlag- 
Stück; 3 - Ansatz des 
Sperrhebels; 6 - 
Schloßführung 


des Unterbrechers gibt den Kopf des Schlogstückes frei, 


Das Schlagstück dreht sich durch die Wirkung der Schlagfeder, 


überwindet die Klinke und den vorderen Anı 
wird von der Maltenase des Abzugs gehalten. 
tätigen des Abzugs gibt die Heltennse des Ai 
Schlagstückes frei, der Vorgang winderholt 
Schuß bricht. 


4.5. Honnungen und deren Beseitigung 


tz dı 


Verzögerers und 
in erneuten Bo- 
\bzugs den Kopf des 
sich und der nächate 


Hemmung Ursache jestagung 
Patrone wird '#) Magezin verschmutzt Waffe durchladen, 
nicht zugeführt oder defekt 


Patrone stößt mit Magazin defekt 
der Geschoßapitze 

an das Laufnund= 

Stück, Verschluß 

gleitot nicht bis 

in die vorderste 

Stellung 


Waffe zur Instand- 
jotzung geben 


Spanngriff fsschal- 
ten, eteckenge- 
bliebene Patrone 
entfernen, Schießen 
fortsetzen; bei er- 
neuter Hemmung 
Magazin susmechseln 


as 


Henmung 


Ursache 


Beseitigung 


dung, Patrone be- 
findet sich im 
Patronenlager, 
Abzug wurde be- 
tatägt, Schuß 
bricht nicht 


Hölse bleibt in 
Patronenlager 


jemor- 
‚fen, bleibt vor 
Schloß oder 
wird in das P. 
tronanlager 
zurückgeführt 


a) 


D} 


0) 


D) 


D) 


b) 


Versager 


Schlagbolzen oder 
Sehlegeinrschtung bi 
schädigt: Schlag- 
bolzen klemat durch 
‚ehmutzung oder 
dureh Verharzung 
a9- 


niert) 
Schlagbolzen sitze 


im Schloß 


Patrone oder 


\ronenlager ver- 
schautze 


Verschluß, Gası 
oder Patronenleger 
Verschautzt. 
Auszieher verschautzt 
oder beschädigt 


Waffe durchleden 
und Schießen fort- 


Honnung 
jboizen und 
Schlageinrschtung 
Überprüfen und 
reinigen) ber Be: 
‚chädigung oder Ver- 
Schleid der Sching- 
Sinrehtung 

Watte zur Insrand- 
setzung geben 


Schlagbolzen aus dem 
Schloß ausbauen, 
‚Schlagbolzenbohrung 
ds Schloß reinigen 


Spenngräft zurück- 
zlonen und faschei 
lagnzin abe 
zugetührte 
trans herausnehmen; 
1: don Schlon oder 
it en Reinsgunge 
tock Nöles aus dan 
Patronenlager ent 
fernen schasßen 
Fortantzen; bei’ or- 
neuter Nennung 
tronanlager und 
tfonen reinigen 
Auszieher überprüfen 
Und reinigen, 
Schicken fort 


jetzung geben 


Spanngriff zurück- 
ziehen, Hülse auı 
werfen und Schießen 
fortsetzen; bei er- 
neuter Kennung 
Führungsrohr,, Ver- 
schluß und Patranen- 
lager reinigen; 
Verschluß einölen; 
bei beschädigten 
Auszieher walfe zur 
Instandsetzung geben 


Hemmung Ursache Beseitigung 


Verschluß gleitet Schließfeder ge- Schlteßfeder = 
Meht bin In die brachen wechseln (unter De- 
Vorders: Fechtebedingungen 

Stellung Serderen Federteil 


undrehen und Schie- 
Sen forteetzen) 


5. Durchsicht und Wartung 


8.1. Allgemeines 


Für &n Nurzung befindliche HPA (IMG) sind festgelegt: 

8) Durchsicht vor dem Einsatz (DVE), 

b) laufende Wertung (UN) 

©) technische Wartung Nr. 4 (TW 1), 

d) tochnische Wartung Nr. 2 (TW 2). 

Die DvE führt der Schütze aus 

a) vor den Ausrücken zur Ausbildung, 

b) vor dem Wachsufzug, 

©) während des Gefechtes in regelmäßigen Abständen, 

&) vor der Lösung einer Gafechtanufgabe. 

Zur DVE die Waffe teilweise auseinandernehnen. 

Die LM führt der Schütze aus 

a) on genutzten Waffen nach dem letzten Eineatz an Tag, 

b) bei abgestellten und kurzfristig aufbewahrten Waffen einnal 
in der Woche, 

Zur Lw die waffe teilweise oder vollständig suseinanderne 

Die Tw 1-führen die Schützen unter Ninzuziehung der Waffe 

der Einheit oder des Truppenteils nach gesondert festgelegten 

Fristen durch. 

Die TW 2 führen spezialisierte Waffermerkstätten auf der Grund- 

lage spezieller Dokumente nach gesondert festgelagten Frästen aus 

Werden bei der DVE und der Lt Beschädigungen oder Funktion: 

letörungen festgestellt, die Mängel durch Auswschseln von Teilen 

beseitigen oder die Waffe einer Instandsstzungseinrichtung zu- 

führen. ‘ 


vor 
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5.2- Durchescht vor dem Einsatz 


Vor der DvE kontrollieren, daß sich keine Patrone in’Lauf befän- 
det. Bei der DVE überprüfen, ob 
) @) elle Teile der Waffe (einschließlich Zubehör) vorhanden sind; 
b) sich an den Metelloberflächen Rost, Schmutz sonie Beulen, 
Kratzer, Schranmen und andere Beschädigungen befinden. die die 
normale Funktion der Teile beeinträchtigen: 
©) sich an den Holz- oder Kunststoffteilen Risse, Absplitterungen 
und Stoßetellen befinden! 
) Frendkörper in Lauf vorhanden eind; 
e) sich di 
befinden 

- Der Vieierkann derf keine Beulen aufweisen. 

- Der ‚Visterschieber muß sich ohne Schwierigkeiten auf der 
Visterklappe verschieben lassen und in den vorg 
Stellungen einrasten. 

= Die Feder muß der Visierschieber zuverlässig halten. 

= Das Korn muß gerade sain und fest im Kornfuß sitzen. 

= Die Einhiebe auf dem Kornfuß und auf dem Kornhalter müssen 
übereinstimmen; es darf nur ein Einhieb sichtbar sein. 

= Der Kornfuß muß test in Kornhalter sitzen, 

- Bein IMG muß sich der Vinterkanm bein Drehen der Stell- 
schraube gleichnäßig verschieben und sicher gehalten werden. 

f) alle Teile und des Zubehör sicher befestigt oder arretäert nind} 
= Der Reintgungastock muß zuverlässig befestigt sein. 

= Das Zunarzvinter für Nachtachießen muß in beiden Stellungen 
sicher gehalten werden. 

= Das Nachteichtgerät NSPU muß sich (bei Vorhandensein) zuver 
lässig befseriger lassen. 

9) sie Funktion der Abzugseinrichtung gemährleistöt ists 

= Den Schalthebel suf Dauerfeuer stellen, die Schloßführung bis 
zum Anschlag nach hinten ziehen und wieder freigeben; sie 
muB nach vorn schnellen. Die Schloßführung arnaut zurück- 
ziehen, den Abzug betätigen und durch Halten des Spanngriffe: 

j die Schloßführung langsam nach vorn gleiten lassen; bevor die 
Schloßführung die vorderste Stellung erreicht, nuß ein Knacken 
auf den Schlagbolzen) zu höran 


Visser und das Korn in einen einwandfreien Zustand 


‚henen 


= Den Schalthebel suf Einzelfeuer stellen. den Abzug betätigen, 


die Schloßführung bis zum Anschlag nach hinten ziehen und 
bei betätigten Abzug freigeben sonie danach den Abzug frei- 
geben: es muß ein Knacken (Schlegstück gleitet von Untar- 
brecher zu den Haltenasen des Abzuge) hörbar sein, Danach 
die Waffe sichern und den Abzug betätigen; der Abzug darf 
sich nicht durchziehen lassen, das Schlagstück muß gespannt 
bleiben. Anschließend die Waffe entsichern und den Abzug be- 
tätigen; das Aufschlagen des Schlagstückı 
bolzen muß hörbar sein, 

= Der Schelthebel muß in jeder Schalt: 
gehalten warden, 

h) die Sperren der Schulterstütze (MPi) oder des abklappbaren 
Kolbens (IMG) zuverlässig funktionieren, die Schulterstütze 
oder den bbkleppbaren Kolben in nus- und ebgeklappter Lage " 
genau festlegen sonie fest sitzen. 


auf den Schlag- 


lung zuverlässig 


5.3. Laufende Wartung 


dei der LM folgende Arbeiten ausführen: 

a) Din Waffe gemäß Abschnitt 5.4.1. somohl in zusannengssetztom 
ale auch auseinandergenommenem Zustand überprüfen. 

b) Das Zubehör der Watte auf Vollständigkeit und den Zustand der 
Teile kontrollieren. Dazu den Reinsgungsaufsarz, die Reinigungs: 
bürste und die Dlbürste nacheinander mit dem Reinigungsstack 
verbinden; sie müssen fest auf dem Reinigungsstock gehalten 
werden, dürfen nicht vorbogen sein, und.der obere Teil di 
Reinagungsaufostzen muß sich leicht drehen la: 
muß sauber sein und darf keine Borsten verlieren. Dar Grsff di 
Reinsgungsstockes darf keine Risse, Beulen oder andare 8: 
Schädigungen aufweisen.. Der Ulbehälter muß dicht sein. Der 
Schraubendreher darf nicht ausgebrochen sein, der Dorn muß 
gerade sein. Ladestreifen und Übergengsstück dürfen keins 
Risse, Beulen oder Stoßstellen aufweisen. Die Patronen müssen 
sich leicht in den Längsnuten des Ladestreifens bewegen und von 
der Blattfeder gehalten worden. Der Ladestreifen muß zügig in 
das Obergangsstück passen und von der Blattfeder gehalten wer- 
den, des Übergangsstück muß mit seinen ungobagenen Enden in 
die entsprechenden Nuten des Magszins eingreifen. 

©) Die Waffe gemäß Abschnitt 8.4.2. reinigen und einölen. 


‚n. Die Dlbürete 


3.4. Wartungsarbeiten 
5.4.1. Überprüfung 


Die Waffe zuerst ın zusammengesetztem Zustand, danach auch in 
auseinandergenonnenen Zustand überprüfen. 

In zusannengesetzten Zustand folgende Tätigkeiten ausführen: 

a) Die Überprüfungen genaß Abschnitt 5.2. vornehmen, 

6) Das Zuführen der Patrone in das Patronenlager sowie das Aus- 
ziehen und Auswerfen der Hülsen überprüfen. Dazu das Magazin 
mit eimandfroien Exerzierpstronen füllen und an der Waffe an- 
tzen. Ohne die Magezinsperre zu betätigen, versuchen, dı 
Magazin mit einer Hand abzunehmen. Das Magazin muß eich ohne 
Schmisrigkeiten in den Magazindurchbruch des Gehäuses einführen 
"lassen und zuverlässig von der Magszinsperre gehalten warden, 
Die Waffe mehrmals durchladen; die Exerzierpstronen müsnen ohne 
Ladohennungen aus dem Magszin in das Patronenlager eingeführt 
und aus den Gehäuse ausgemorfen werden. 

Den Zustand des Kolbens oder der Schulterstütze überprüfen, 

Die Schrauben der Kolbenplatte müssen vollständig wingenchraubt 
und die Schlätze der Schrauben sauber sein. Die Schulterstütze 
darf nicht verbogen sein. 

den Zustand der Magazine überprüfen. Die Magazine dürfen keine 
Risse, Beulen und Grate am Gehäuse und an den anderen Tailen 
aufweisen, die die Patronenzuführung behindern können. Der An- 
satz der Sicherungsplatte muß den Magazinboden zuverläusıg 
halten. Der Zubringer muß durch die Zubrängerfeder zügig in 

die oberste Stellung gedrückt warden. 

Bei dor MPi den Zustand des Seitengemehrs überprüfen. Das 
Seitengewehr muß zuverlässig auf der MPi sitzen, sich leicht 
abnehmen lassen und zuverlässig in der Scheide gehalten warden. 
Die Klänge darf keine Scharten aufmeisen, en der Scheide und 

om Griff dürfen keine Abeplitterungen oder Risse vorhanden 
sein. 

Bein IMG den Zustand des Zweibeins überprüfen. Das Zweibein 
darf nicht verbogen sein, die Stützen müssen im ausgeklappten 
und zusannengeklappten Zustand zuverlässig gehelten werden. 
Feder und Fodereperre müssen sich in einwandfreien Zustand ba- 
finden, die Schelle des Zweibeins muß sich leicht auf dem 


Danach die Waffe sussinandernen, 
teile vornehmen. 

Vor dem Überprüfen slle Teile reinigen, entölen und trackenreiben. 
In aussinandergenonnenem Zustand die Teslnum 


in und die überprüfung dar Einzel- 


‚rn überprüfen und 
alle Teile sorgfältig durchsehen, ob Metsllteile Bastoßungen, 
Beulen, Drucketellen, ausgerissene Gewinde, Rostspuren oder 
Schmutzansatz, Holzteile Risse und Druckstellen, Kunststoffteile 
Risse und Abeplätterungen aufweisen. 

Bei der Durchsicht des Laufss insbesondere das Laufänners baschten. 

Den Lauf von der Mündung aus durchsehen. Dazu in das Genäuse sin 

Stück weißes Papier einführen und den Lauf mit Gehäuse so halten, 

deß des Licht vom Papier reflektiert wird und den Lauf auslsuchtet, 

Das Patronenlager von Mundstück aus durchsehen. Typische Mängel 

im Lauf können sein: 

a) Brandnetz in Form sich schneidender dünner Linien, die meist 
am Mundstück beginnen. Im weiteren bilden sich bein Schießen 

und des Chrom löst sich, ms zuerat als dunkler Punkt, 

deutliche Abblötterung erkennbar ist. Oberflächlichen 
Reinigen führt an diesen Stellen zu Rostbildung, 

b) Vertiefungen ie Metall, die sich nach hoher Schußzahl ale 
Brand oder nach längerer Rosteinwirkung an Stellen mit Chran- 
abblätterungen bilden, 

©) Felderabnutzung oder Abrundung der Felderkanten (besonders 
der Linken), 

6) Laufaufbouchungen. die in Laufinnern als dunkler Schattenguer- 
ring oder Halbring bzw. an der Außenseite das Laufes ala Auf- 
Ibouchung erkennbar sind. 

Fontgentellte Mängel den Leiter Raketen- und Waffentechnischer 

Dienst melden. Die weitere Verwendung ist zulässig, außer bei von 

jetellbaren Laufaufbauchungen, mann die Waffe die An- 

Jodängungen erfüllt. 

dei der Sußeren Durchsicht des Laufes den Rand der Gaskanner auf 

Scharten und die Funktion des fadernd gelagerten Sperrbolzens 

überprüfen. Der Sperrbolzen muß sich leicht mit dem Finger ein- 

drücken lassen und nach Freigabe "leder in die Ausgangsstellung 
zurückkehren. Bei eingedrückten Spsrrbolzen muß sich dar Mündungs- 
bremsekompensstor oder der Mündungefeuerdänpfer bzw. die Platz- 

Patronendüse mit geringen Kraftaufmand vom Lauf abschrauben lassen, 

Bei der Durchsicht des Gehäuses prüfen, ob der Auswerfer gebrochen 

ist. die Gleitflächen für die Schloßführung verbogen sind oder 
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Scharten aufneisen, der Kolben oder die Schulterstütze und das 
Gräffotück lose sitzen und ob die Feder der Magazineperre wirksam 
ist, 

Bei der Durchsicht der Schloßführung auf die 
kolbens achten; er muß ein geringes Spiel haben. 

Bei der Durchsicht des Schlosses insbesondere den Schlagbolzen und 
die Auszieherkralle kontrollieren. Das Schloß senkrecht halten und 
un 180° drehen: der Schlagbolzen muß sich durch sein Eigengewicht 
im Schloß verlagern. Bein Vordrücken des Schlagbolzens muß die 
Schlagbolzenspätze aus der Stirnfläche des Schloßkopfes haraus- 
treten: eie darf nicht beschädigt oder stark ausgebrannt sein. Den 


festigung dos Gas- 


Auszieher mit dem Finger zur Seite ziehen und freigeben; der Aus- 
Zicher muß unter der Wirkung der Feder schnell in die Ausgangs- 
lage zurückkehren. Eine Exerzierpatrone unter die Auszieherkralle 
schieben und versuchen, die Exerzierpatrone nach vorn zu ent= 
fornen; die Auszicherkralle muß die Exerzierpstrone festhalten und 
darf keine Ausplatzungen aufmes; 
Bei der Durchsicht der Schließer- und der Abzugssinrichtung Anal 
sondere auf Brüche oder Deformierungen der Federn achten. 


5.4.2. Reinigen und Einölen 


Durch rechtzeitiges und richtiges Reinigen und Einölen der Waffe 
werden ein einwandfreier Zustand und die Einsstzbereitschaft ger 
wöhrleister, In der Einheit erfolgt das Reinigen 
a) bai der Vorbereitung zum Schießen (Entölen des Laufinneren) ; 
b) nach den Schießen mit scharfen Patronen oder Platzpatronen 
= sofort nach dem Schießen auf dem Schießplatz oder im Gelände 
(Reinigen und Einölen von Gehäuse, Lauf, Gaskanner, Gskol- 
ben, Schloßführung und Schloß), 
= nach der Rückkehr in die Unterkunft am gleichen Tag und 
weiter täglich einnsl an den folgenden 3 oder 4 Tagen (gründ- 
liches Reinigen der Waffe): 
©) nach Geländeausbildung ohne Schießen, nach der Rückkehr vom 
Wachdienst oder von der Ausbildung; 
&) unter Gefschtabedingungen und bei längeren Übungen täglich-in 
den Gefochts- oder Obungspausen. 
Das Reinigen und Einslen der Waffe. erfolgen unter unnittelbarer 
‚Aufsicht des Gruppenführers. Er legt fest, bis zu welchen Grade 


die Waffe aussinandergenonsen nird, kontrolliert den Zustand des 
Reinigungsgerätes und der Reinigungsmittel, erteilt die Erlaubnis 
zum Einölen und Zusamaensetzen der Waffe und überprüft das rich- 
tige Reinigen, Einölen und Zusamsensetzen. Nach dem Reinigen die 
Waffe in jaden Fall einslen, wobei das UL nur auf gut gereinsgte 
und trockene Metallflächen gleich nsch dem Reinigen aufgetragen 


worden darf. 
Zum Reinigen und Einslen folgende Mittel verwenden: 

) Waffenöl zun Reinigen und Einölen der Teile, 

b) Lappen zum Abwischen, Reinigen und Einölen der Waffe, 
©) Reinigungsdachte zum Reinigen des Laufinneren. 


Holzetäbchen können zum besseren Reinigen von Nuten, Ausnehmungen 
und Bohrungen vorwende: werden, 

Die Anwendung von Schleifnitteln (Schleifleinen, Sandpapter , 
Scheueraättel, Sand u. 8.) zum Reinigen der Waffe ist verboten. 
Zum Reinigen des Laufos mit Waffensl einen Reinigungsdocht oder 
Lappen dureh die De des Reintgungsaufsstzes ziehen, wobei die 
Enden des Reinigungsdochtes kürzer als der Schaft des Reinigung: 
aufsatzen nein nünsen und der Reinägungsdocht so stark sein muß, 
sich Reinigungssufsatz mit Reinigungadocht ohne großen Kraft- 
aufwand mit einer Hand An den Lauf einführen 1a 

61 auf den Reinigungedacht geben und mit dem Finger gleichmäßig 
Verteilen. Die Waffe mit iner Hand an der Laufnündung halten, mit 
dor anderen Hand den aufgesetzten Behälter des Reinigungsgeräte 
erfassen some den Reinigungsntock mit Reinägungsaufsatz und 
Roinigungsdocht in den Lauf einführen. Dan Lauf mehrmals über die 
gesamte Länge durchziehen. Den Reinigungestock herausziehen, den 
Roinägungsdocht erneuern und mit frischen Weffensl tränken. In 
@leächer Weise den Lauf mahrmale reinigen. Danach den Reinigungs“ 
Stock sorgfältig abwischen, den Lauf mit einen sauberen und 
trockenen Reinsgungedocht und anschließend mit einen sauberen 
Lappen durchziehen. Den Lappen kontrollieren; bei Vorhandensein 
Von Pulverschleim, Rost oder Schautz das Reinigen des Laufen mi. 
derholen. Bleibt der Lappen sauber (ohne Pulverschleim oder Ros: 
flocko), den Lauf gegen das Licht halten und sorgfältig von der 
Mündung und danach vom Patronenlager aus durchsehen, debei den 
Lauf um seine Achse drehen. Besonders auf die Kanten der Felder 
und die vollständige Entfernung des Pulverschleine achten. In 
sinngenäß gleicher weise das Patronenlager vom Gehäuse aus reint- 
gen. Sollte der Reinigungsstock mit dem Reinigungsaufsatz bein 
Reinigen in Lauf steckenbleiben, eins ernärntes Waffenöl in den 
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Lauf einfüllen und nach einigen Minuten erneut versuchen, den 
Reinigungsstock herauszuziehen. LEBt sich der Reirägungsstack 
nicht entfernen, die Waffe zur Instandsetzung abgeben, 

Zum Reinigen der Gask, 


jer, des Führungerohren und des Mündung 
dremsekompensators oder Mündungsfeuerdänpfers die Teile mit Wat- 


fensl enfeuchten und dansch mit Reinigungsdochten oder Lappan 
unter Verwendung des Reinigungsstockes oder eines Holzepatels 
reinigen. Sei atark 


Verschmutzung mit Pulverschleim das Waffen- 
dl erst 3 ... 5 min einwirken lassen. Nach den Reinigen die Teile 
trockenreiben und den Lauf auf das Zurückbleiben van Frendkörpern 
überprüfen. 

Zum Reinigen des Gehäuses, der Schloßführung, des Schlosses und 
des Gaskolbans einen mit Waffenöl getränkten Leppen vermanden. 

Bei sterker Verscheutzung mit Pulverschlein (nach dem Schießen) 
den Gankolben und die Stirnfläche des Scnloßkopfes mit Waffendl 
bestreichen oder mit oinem mıt Waffenol getränkten Lappen unhüllen 
und des Weffonöl 3 „., 3 min einwirken 1. sitzenden 
Pulverschleim mit einen Holzs Reinigen die 
Teile trockenreiban. 

Alle anderen Metallteile der Waffe durch Abraiben nit einem 

Lappen ‚reinigen; bei starkar Verschnutzung die Teile mit Waffendl 
benetzen und anschließend trockenreiben. Dis Holz- und Kunstataff- 
teile nur mit einen trackanen Lappen abwischen, 

Die Lackabdeckung der Lauchtpunkte am Zusatzvisier für Nacht- 
schießen nur mit einem trockenen Lappen vorsichtig abmischen. Eine 
Berührung mit Waffenöl mindert die Leuchtkraft. 

Bein Einolen den Laufes einen mit Maftendl getränkten Lappen in 
den Lauf einführen und 2- bis 3mol gleichmäßig durch die ganze 
Länge des Laufes ziehen; es muß sich überall ain dünner Dlfilm 
bilden. Danscn das Patranenlager und den Mündungsbrensekonpensator 
‚oder den Mündungsfauerdänpfer gleichermaßen eindlen. Die anderen 
Metsllteila ebenfalls mit eines dünnen Ulfiln versehen. Die Holz- 
und Kunstatoffteile somie die Leuchtpunkte des Zusatzvisiere für 
Nachtschäeßen nicht einölen. 

Bei Außent, 
von 10 


jeraturen unter 0 °C die Waffe erst nach einer Zeit 


20 min nach den Einbringen in einen narnen Raum reini- 


gen; die Waffe darf nicht mehr beschlagen sein. 


6. Aufbenshrung und Tragemeise 


Für die Aufbewahrung der MPi (dee IMG) gelten die Festlegungen der 
DV 050/0/001 Raketen- und waffentachnische Sicherstellung unter 
Garnisonbedingungen- 

Bei der Ausbildung und auf den Marsch die Waffe auf der rechten 
Schulter oder auf dem Rücken tragen, die MPi auch vor der Brust. 
Dabei den Trageriemen so einstellen, daß #ie Waffe nicht an harten 
‚Ausrüstungsgsgenständen anschlagen kann. Ein Magazin jemeils in 
die Waffe einsetzen, die anderen Magazine in den Magazintaschen 
unterbringen. Die MPi mit Schulterstütze in der Regel mit. abgı 
Klappter Schulterstütze, das IMG mit abklappbaren Kolben mit ausge- 
Klapptem Kolben, außer beim Fallschirmeprängen, tragen, 

In Ausbildungspausen und nährend der Rast die Waffe am Tragerianen 
oder in der Wand halten; das IMG kann auch auf das Zweibsin gi 
stellt werden. 

Wahrend der Fahrt auf Kfz und in SPw die Waffe zwischen den Knien 
halten oder die vorhandenen Halterungen zur sicheren Aufnahme dar 
Waffe nutzen, Die Halterungen müssen funktionstüchtig sein und 
eine Benchädigung der Waffe verhindern. 

In jeden Fall die Waffe vor dem Eindringen von Wasser, Schnee und 
Schmutz in den Lauf schützen. Eingedrungenes Wasser bei mit der 
Loufmöndung nach unten gehaltener Wolfe durch Zurückziehen des 
Vorschlusses und mehrmaliges Schütteln aus dem Lauf entfernen, 
Schnee und Schmutz durch Durchziehen des Laufes beseitigen. 


7. Anschießen und Justieren 


7.1. Allgemeines 


MPi (IMG) müssen Justiert oder angeschossen sein. Das Justisren 

oder Anschseßen erfolgt 

a) bei der übernehme der Waffe durch den Truppentail, die Einheit 
oder &ie Einrichtung, jedach nicht bei Auslieferung durch den 
Hersteller (siehe Begleitdokument), R 

b) nach einer Instandsetzung an dar Visiereinrichtung, 

©) wenn bein Schießen unbefriedigende Schießergebnisne erzielt 
worden, die auf Fehler der waffe zurückzuführen sind, 

d) wenn bes der Durchsicht der Waffe eine Laufaufbauchung fastge- 


stellt nurde, 

6) vor dem Einlagern von wafen (sie müssen instand gesetzt sein). 
vor dem Anschießen oder Justieren die Waffe sorgfältig durchsehen 
und alle festgestellten Mängel beseitigen (nur funktionstüchtige 
Wetten anschisßen). 

Für das Juatieren uns Anschießen sind die Einheitskonnandeure 
verantwortlich: 


beim zuständigen Leiter Raketan- und waffentech- 
nscher Dienst sind das Justisren und Anschießen zu planen, 

Das Anschießen nehmen die durch Befehl festgelegten Anschieß- 
schützen vor; die waffenträger, der Gruppenführer und ein Waffer 


meister mit erforderlichen Werkzeug müssen bein Anschießen an- 
mesand sein, 


7.2. Annehieß, 


Außer den Festlegungen in der A 050/1/004 Justäeren und Anschieken 
der Schötzenmaffen und Panzer-MO gelten folgende Anschießbedängun- 


gen: 


a) Schußentfernung 100 
6) Vistereinstellung E 
©) Einstellung der Kinme (16) o 


8) Anschlag 
= MPA mit Mündungsbromi 


kompensator liegend aufgelogt 
= IMG mit Möndungstauer- 
Sänpfar Asegend mit Zweibein 
e) Scheibe - 1mx05" 
f) Anker 35 om x 25 cm oder Anschii 


scheibe (Bild a2) 
a 


Mitte der Linie 5 
Mitte der Linie ® 


h) Kantrollpunkt 


= MPL und Img Kreiemittelpunkts(Anschieß- 
scheibe) 
-mPi 13 cm über Haltepunkt 
- me 11 cm über Haltepunkt 
4) Patronen (Stahlkerngeschoß) 
- mei 4 (Einzelfeuer) 
= ms 4 (Einzelfeuer) und 8 (2 bis 


3 kurze Feuerstöße) 


ss 


Die Treffgensuigkeit der MPL und des IMG bei Einzelfeuer gilt als 


normal, wenn elle 4 oder mind 


ens 3 Treffer sich in Kontroll- 
kreis (Durchmesser 15 cm) befinden und der 


tlere Treffpunk 
höchstens 5 en vom kon 


lipunkt entfernt 4 


Der 4. Treffer 


Redien 


\det denn keine Berücksi, 


igung, wonn er un mehr sls 


des Kreises, der die S:anderen Treffer umschließt, von mittleren 


Treffpunkt entfernt 


Buld 42 


MG nach dom An- 
1- 


feuer des Anschteßen 
im Dauerfeuer (kurze 

Feuerstöße) vornehmen, 
Osbei gilt die Treff- 
Genauigkeit ale normal 
Kontrollkreis (Durch- 
nasser 20 em) befinden 


und der mittiare Treft- 


unkt höchstens 5 cn 


von Kontrollgunkt ob- 


861 ungenägender' Traffgenauigkeit wie folgt verfahren 


in Kontrolikeaia 


a) Liegen die Treffer nicı on 18 cm Durchmesser 
(große Streuung) ‚das Anschießen wiederholen und bei arnauten 
Nächterfüllen die Waffe zur Instendserzung gaben. 

b) Liege der mittlere Treffpunkt über 5 cm vom Kontrollpunkt ant- 
fornt, die Vistereinrichtung korrigieren. 


©) Liegt bein Ins der mittle 


Treffpunkt bein Anachioßen mit 


Dauerfauer Über 5 cm vom Kantrollpunkt antte: 


‚ das ING durch- 
sohen, die Korneinstellung überprüfen und das Anschiel 


ion niodar- 
holen; danach bei Notwendigkeit die Kornetellung veränder 
Läßt sich die Treffgenauigkeit nicht erreichen, das IMG zur 
Instandsetzung geben. 

Die letzten Schießergebnisse bei Anschießen (beim IMG somahl' nit 

Einzel- als auch mit Dsuerfeuer) in die Wsffenzustandkarte 


tragen. 
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7.3 


Für die Veränderung der Kornstellung gilt folgendes: 

8) Liegt der mittlere Treffpunkt unter dem Kontrollpunkt, das 
Korn tiefer stellen. 

b) Liegt der mittlere Treffpunkt über dem Kontrollpunkt, das Korn 
höher stellen. 

E) Liegt der mittlere Treffpunkt links vom Kontrallpunkz; das 
Korn nach linke versetzen. 

d) Liegt der mittlere Treffpunkt rechts vom Kontrollpunkt, di 
Korn nach rechts ver 

Eine volle Umdrehung des Korns ergibt eine Verlsgerung des mittla, 

ran Treffpunkt 


tzen. 


nach der Höhe auf die Entfernung. von 100 m um 
20 om (MPä) oder 14 em (lMG). Das versetzen des Korns um 1 mm nach 
der Seite ergäbt eine Verlagerung des mittleren Treffpunkton auf 
din Entfernung von 100 m um 26 cm (MP). oder 18 cm (IMG). 

Nach der Veränderung dar Kornstellung #1e richtige Korneinstellung 
durch ornautı ‚1 Notwendigkeit die Karn- 
Stellung erneut verändern und nieder durch Anschießen bestätigen. 
‚Nach dem Anschießen und der Korrektur der Visiersinrichtung auf 
dem Kornfuß die alte Marke (Einnieb) entfernen und eine neue 
anbringen. 


7.8. Qustioren des Nochtsichtgerätes 


Nach den Anschießen und Korrigieren der Väsiereinrichtung an 

waffen mit Nachtsichtgerät das Justieren des Nachtsichtgeri 

mie folgt vornehmen; 

4. Das Nachteichtgerät auf die Waffe aufsetzen Und durch Drehen 
der Steilschraube das Visier 4 einstellen. 

2: Die Waffe in die Anachießvorrichtung einspannen und bei offenen 


Visier A die Mitte dar unteren Kante der Anschioßscheibe oder 
es Ankers anvisieren. Danach den unteren Teil der Anschieß- 
scheibe oder das Ankers mit einen 2 cm breiten Streifen weißen 
Pahkere bekleben, 

3. Das Nachtsächtgerät einschslten, durch Beobachten und Drehen 
der Triebschraube der Stellesnrichtung und des Menbranringes 
die ‚optänale Helligkeit der Strichplattg und eine gute Sicht- 
arkeit der Anschießscheibe oder des Ankers einstellen. 


se 


#. Die Lage der Stschelepitze der Strichplatte überprüfen. Stännt 
ste nicht mit der Mitte der Unterkante der Anschießscheibe adar 
des Ankere überein, dis Sicherungsschrauben der Stellvorrich- 
tung mit einem Spezielschlüssel um ? bis 2 Undrehungen lösen 
und die Stachelspitze durch Drehen der Träebschrsube oder. 
der Schraube der Seitenverbesserungsskele entsprechend ver- 
‚schieben. Die Skale selbst darf sich nicht drehen; dis Siche- 
rungsschrauben vorsichtig wieder anziehen. 

5. Das Nachteichtgerät ausschalten und die Waffe aus der Anschieh- 
Vorrichtung herausnehmen. 

Nach dom Justseren die Waffe mit dom Nachtsichtgerät gemäß Ab- 

sehnätt 7.3. enschießen. Dabei am Nachtsichtgerät das Visier 4 

einstellen. Der Kontrollpunkt Liegt bei der MPA 24 cm und bein 

IMG 20 cm über dem Haltepunkt, weicht der mittlere Treffpunkt mehr 

ala 5 cm vom Kontrollpunkt ab, die Sicherungsschrauben lösen und 

die notwendigen Veränderungen vornehmen. Die Veränderung um sinen 

Teslatrich ergibt auf die Entfernung von 100 m eine Verlagerung 

des mittleren Treffpunktes um 5 cn. 


B. Vorbereiten zum Schießen und Hundiungen beim Schießen 
8.1. Allgemeines 


Mit dor MPi (dem IMG) kann aus unterschieslächen Stellungen und 
mit verschiedenen Anschlagarten geschossen werden. Der Schütze 
wählt dia Stellung und die Anschlagart enteprechend den Gelände- 
bedingungen, der Gefschtsart und der Foverainnirkung des Gegners 
elbet. Bein Schießen von Gefechtsfahrzeugen ninnt dor Schütze 
unter Beachtung der Sicherheitabestämmungen die für ihn günatigste 
Anschlagart ein. 

Gefölite Magazine sind mit der Uffnung nach unten in der Magszin- 
tosche mitzuführen; die HPA (dee IMG) ist erst auf Befehl oder 
Kohmando nit einen gefüllten Magazin zu laden. 

Das Schießen mit der MPi (dem IMG) untaßt 

a) das Vorbereiten zum Schießen, 

b) die Fouerersffnung, 

©) die Fouersinstellung. 


8.2.1. Allgemeines 


Die mi (das IMG) entsprechend den Bedingungen selbständig oder 
auf Konnando zum Schießen vorbereiten. Dazu gehören 

a) die Durchsicht der Waffe, * 

Entölen und Reinigen des Lauf 
Überprüfen des Magezins und der Patronen, 
Füllen des Magazin 
8) des Laden der Watte 

f} die Auswahl der Anschlegart und der Stellung, 


8.2.2: Füllen und Entleeren des Magszins 


Zum Füllen das Magazin mit der linken Hand so erfassen, daß der 
Zubränger nach oben und die Innenseite der Biegung des Plastge- 
häuses nach rachte zeigen. Die Patronen mit der rechten Hand so 
aufnehmen, daß die Geschoßspitzen nach rechts weisen. Bein Ein- 
drücken der einzelnen Patrone das Magazin leicht nach links 
neigen (Bild 43). 


Bild AS Füllen. des Magazins Bild 44 Füllen des Magazine aus 
yon Hand greift 


Übergengsstück; 
4. Patronen 


Magazins aus d 


80 halten, daß der Zubringer vom Körper weg weist. Den gefüllten | 


Ledestreifen mit dan Geschoßspitzen nach oben in das übergangs- 
‚tzen und mit dem Zeigefinger der rechten Hand auf den | 


Stück eine 


mans ante mem enter 


Lodestreifen vernendan- 


Zum Füllen des Ladestreifene das Übergangsstück zun Versenken der 
Federkralle verwenden, Seim Füllen des Ladestreifens ohne Ober- 


gangsstück die Federkralle des Ladestreifens mit der Spitze ein 
Inken und die Patronen einzeln =it dem Hülsenboden- 


Geschor 


rand in die Nut des Ladestreifens einführen (Bild 45). 


Zum Entleeren di 
# 


Magazine das Magazin mit der linken Hand so ar- 
jen, daß der Patronenaustritt nach oben und die Geschoßspktzen 


von Körper weg weisen. Mit der rechten Hand mit einer Patrone die 


im Magazin befindlichen Patronen einzeln nach vorn schieben und 


aus dem Magazin antnehmen (Bild 46). 


Bild 45‘Eüllen des Ladestreitens 


B 


Bild 46 Entleeren das 


&© mit Sen Obergangsstück; b - 
ohne das Übergangsstuck 


Magazi! 


si 


8.2.3. Laden und Entl, 


Die Waffe nur auf Kommando laden. Beim Laden folgende Reihenfolge 

einhalten: 

4. Die Waffe sichern oder prüfen. daß sie gesichert it. 

2. Das leere Magazin der Waffe entnehmen und ablegen. 

3. Das gefüllte Magazin der Nagazintasche entnehmen und In die 
Waffe einsaczen. 

4. Die Watte ontsichern und die vefohlene Fouerart (Einzel- oder 
Dauerfeuer) einstellen (die Waffe zeigt zum Gegner). 

3. Den Spanngräff bis zum Anschlag zurückziehen und vorachnellen 
lassen. 

Wird des Feuer nicht unmittelbar nach dem Laden eröffnet, die 

Woffe mioder sichern. 

Zum Entladen der Waffe folgende Reihenfolge einhalten: 

1. Die Waffe aächern und nach links abkäppen. 

2. Mit der rechten Hand das gefüllte Magazin aus der Waffe nahmen 
Und ablegen. 

Die Waffe antoichorn und mit der linken Hand a0 umfassen, daß 

der Handteller den Magazineinschub und die 4 Finger den Aun- 

schnitt zum Ausmerfen der Patronen oder Hülsen verdacken. 

4. Den Verschluß zurückziehen, das Petronenlager überprüfen und 
den Verschluß wieder nach vorn schnellen lansen. 

3. Die Waffe entapannen (Kontrellschuß abgeben) und sichern 

6 Des Vinier zurückstellen. 

7. Das Magazin entleeren und ein 1 
setzen, 


3 


Magazin in die Waffe ein- 


8.2.4. Obergabe der Watte 


Yar der Übergabe dan Tragegriff "Gewehr ab" ausführen. Der Ober- 
gebende erfaßt die Waffe mit der linken Hand em unteren Teil dei 
Handechurzes (dicht an Gehäuse), streckt den Ijnken Arm mit der 
Waffe den Übarnehmenden entgegen und übergibt die waffe mit der 
Meldung» "MPi (MG) entladen, entspannt und gesichert I". Der Über- 
nehmende erfaßt die Waffe mit der rechten Hand am oberen Tail des 
Handschutzes (über der Hand des Obergebenden) und überprüft die 
Sicherheit der Watte wie folgt: 

1. Das Magazin aus der Waffe entnehmen. 


«2 


2. Mit dem Daumen der rechten Hand die Waffe entsichern (das 
Magazin in der rechten Hand halten). 

3. Mit dem Daumen der rachten Hand den Verschluß zurückziehen. 

A. Das Patronenlager kontrollieren und den Verschluß nach vorn 
schnellen lassen. 

5. Die Waffe entspannen und sichern sowie di 


| 
| 
| 
| 


leere Magazin ein- 
setzen. 


2.5. Anschlagarten 


Mit der MPi können folgende Anschlagerten singenonnen werden: 
a) Anschlag liegend freihändig, 

b) Anschlag kiegend aufgelegt, 

6) Anschlag knieend, 

8) Anschlag stehend, 

) Schnellanschlag, 

#) Höftanschlag. 

Mit dem IMo können nach dem Abklappen des Zmoibeins folgende An- 
schlagarten oingenonmen werden: 

8) Anschlag liegend, 

b) Anschlag knieand, 


4) Schnellansehli 
6) Höftanschlng. 
joim Anschlag liegend freihändig (Bild 47) liegt der Schütze in 

sich gerade, Jedoch schräg zum Ziel. Die Beine sind atwa auf 
Schultarbreite gespreizt, die Fußspitzen zeigen nach außen, die 
Hackon liagen auf den Boden. Der Kolben oder die Schulterstürze 
ist ‚fest in die Schulter eingezogen, sitzt nicht zu hoch oder zu 
tief. Beide Ellenbogen sind auf dem Boden aufgestützt (nicht zu 
eng und nicht zu weit); ste bilden mit den Oberkörper das Stütz- 
dreisck! Die rechte Hand erfaßt des Griffstück, die linke Hand 
interatütze die MPi ‚chutz oder am Magezin. Di 
Magazin kann auch auf dem Boden aufgestützt sein. 

Beim Anschlag liegend aufgelegt müß die Höhe der Auflage der An- 
jschleghöhe beim Anschlag liegend freihändig entsprechen. Die linke 
Hand erfaßt den unteren Handachutz und liegt auf der Auflage (Bild 
48). @ei abgepolsterter Auflage kann die MPi mit dem unteren Hand- 
schutz (nicht mit den Lauf) auf der Auflage aufliegen und mit der 
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Bild 27 Ansenlag liegend Freinändig 


linken Hand am Magezin unterstützt werden. Beim IMG umfaßt die 
linke Hand den Kolbentals oder halt den Kolben von unten (Bild 49). 


Bi1G AB Anschlag liegend aufgelegt mit der MPs 


Bald 49 Anschlag liegend mıt den IMG 
@ - linke Hand'am Kolbenhals; b - linke Hand stützt den Kolben von 


Beim Anschlag Knieend (8514 50) wird das linke Bein bei einer \ 
gleichzeitigen Halbrechtswendung auf dem rechten Bsllen etw einen 
Schrätt, nach vorn gesetzt, sich auf das rechte Knie niedergelassen 

Und auf den rechten Hacken gesetzt. Der linke Unterschenkel ver- 
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blosbr An Vertikeler Stellung. Die Linke Hand erfaßt die Waffe an 
Hendschutz, die rechte an Griffstäck. Mit beiden Armen nird die 
Watte nach vorn oben gebracht und fest in die Schulter eingezogen. 
Der rechte Ellenbogen ist ausgemänkelt, und der linke Arm stützt 
mich mit den Ellenbogen auf den Oberschenkel (nicht das Knie) oder 
mit dem Oberarm auf dos Knie, 


Bild 50 Anschlag knisend 
8 = mit der Wir b- mit dem IMG 


Bein Anschlag stehend (Bild 51) wird dan linke Bain nach einer 
Halbrechtewendung etma um eine Schulterbreite nach vorn gesetzt. 
Das Körpergewicht set gleichmäßig auf beide Beine verteilt, die 
Knie sind durehgedrückt (eine Rückwärtslage oder eine Soiten- 
Ineigung in den Hüften ist zu vermeiden). Die linke Hand erfaßt die 
Waffe am Handachutz, die rachte am Griffstück. Mit beiden Armen 
wird die Watfe nach vorn oben gebracht und fest in die Schulter 
eingezogen. Der rechte Ellenbogen ist auf Schulterhöhe angehoben, 
die linke Hand stürzt die waffe 
Magazin. 


Im unteren Handechutz odar am 


dei Vermendung des Trageriemene der Waffe zun besseren Halten der 


Waffe den Tragerienen so unter die linke Hand legen, daß sie fast 


an den unteren Handschutz gedrückt wird (Bi16 52). 
Bein Ausnutzen von Deckungen (Mauarrest ine, Gebäudescken ua.) 
die Auflage des unteren Handschutzes wo mählen, daß die Funktion 
der Teile nicht beeinträchtigt wird (Bild 53). Eine harte Unter- 
lage nach Möglichkeit abpolstern (Bild 54). Beim ING weitestgehend 
das Zweibein als Auflage nutzen (Bild 55). 


ss 


Bild Sı Anschlag stehend „ 
8 = mit der MPi; b - mit den IMG 


Bild 52 Anschlag unter Verwendung des Tragerienens 
8 - bein Anschlag knieend; b - beim Anschlag stehend 


Beim Angräff wird vorrangig aus der Bewegung oder den kurzen Halt 
in Anschlag stehend, in Schnellanschlag oder in Hüftanschlag ge- 
scho: 


ss 


@ild 53 Ausnutzen von Deskungen 
® - Anschlag stehend; b - Anschlag knieond 


Bild 54 Anschlag stehend auf- 
gelegt mit der Mi 
aus dem Schötzengraben 


Beim Schnellenschlag im kurzen 
Halt (Bild 56) bleibt der 
Schütze bein Aufsetzen don 
Linken Fußas in Schrittstel- 
dung stehen, zieht den Kolben 
oder die Schulterstütze in die 
Schulter ein, zielt und ar- 
öffnet das Feuar. Bein Schnell- 
anschlag in der Bewegung wird 
die Voraörtsbewagung nicht 
unterbrochen. 

Bein Hüftenschlag (Bild 57) wird die Vormärtsbemegung nicht unter- 
brochen. Die Waffe wird mit der linken Hand an unteren Handachurz 
Sehaltan (bein IMG Liegt der Tragerienen über der Linken Schulter), 
Und mit den rechten Ara wird der Kolben oder die Schulterstütze 

an die rechte Körperseite geprest (die Kolbenplatte kann such an 


" 
Ss 
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Bild 95 Anschlag stehend aufgelegt 


8 - mit dem IMG aus dem Schützengraben; b - mit dem ING hintarı 
Nauerecken 


Oberarn anliegen). Bei eingeklappter Schulterstütze sind das Ge- 
hause und das Griffetück gagen die rechte Körperseite gepreät. 
Für das Schießen vom SP, vom Kfz und von Landeübersetznitteln 


kann jede günstige Anschlagart gewählt werden, die den fastan 
Halt der Waffe und die Sicherheit gewährleistet 
rienen als Auflage für dan unteren Handschutz verwenden und bein 
ING des Zweibein anklappen. Beim Schießen durch die Nahkanpflukan 


Dabei den Tra 


E} 


Bild 56 Schnellanschlag mit Bild 57 Höftensehlag mit den 
der Mei 2 


des SPW den Lauf der Waffe eo viel nach außen bringen, daß die 
Kinme etwa 5 ... 7. om von der Bordwand entfernt ist und die Bı 
wegung des Spanngriffes nicht behindert wird. Beim Schießen mus 
der Nahkampfluke des SPz den Hülsenfänger hinter den Vinierfuß 
anbringen. 
‚Aus Hubschraubern kann somohl aus den Sichtfenstern als auch aus 
der Tür geschoasen werden. Beim Schieden aus der Tür muß der 
Schätze angegurtet sein, 
Luftztele werden in offenan Gelände im Anschlag liegend (auf dan 
Rücken), knioend oder stehend bekämpft (Bild 58). Aus Gelände- 
Objekten die günstigete Anschlagart und Auflage nählen; bein 
Schießen aus einen Schützengraben sind folgende Anschläge möglich: 
8) Der Schürze hockt auf der Grabenschle und legt den linken 
Unterarm und das Magazin der MPi an der vorderen Grabenwand 
an, Beim IMG wird das Zweibein auf der Brustwehr oder dem 
Grabenrand aufgestellt (Bild 59). Bei ungenügenden Erhähungs- 


winkel setzt sich der Schütze in den Graben; der Grabenrand ist 
mit einen Sandasck, Rasenstücken o. 


abzupolstern, 

b) Der Schütze stützt sich mit den Rücken und mit dem angehobenen 
linken Fuß an den Grabermänden ab und stemmt den linken Ellen- 
bogen gegen den linken Oberschenkel (Bild 60). 


0 


Bild 59 Schteßen auf Luftziele ‘Bild 60 Schießen auf Luftziele 


aus einen Schützen- us einen Schütze 
‚graben ın hockender ‚graben in stehender 
Stellung Stellung 


8.2.6. Augmahl und Beziehen der Feverstellung 


Die Feuerstellung muß gemährleisten: 
®) ausreichendes Schußfeld im günstigsten Anschlag, 

b) gute Boobachtungssöglichkeiten, 

©) das Schießen von Flanken- und Kreuzfauer, 

#) Deckung vor dam Feuer des Gegnern, ” 

0) Sichtverbindung zum Vorgesetzten und zu den Nachbarn, 

f) Tarmmöglichkeiten, 

8) Schießen bei begrenzten Sichtverhältnissen. 

Vor allen gilt die Forderung: Schußfeld geht vor Deckung. 

Ber Schütze "bezieht den von Gruppenführer befohlenen Platz, wählt 
die Lage der Fauerstellung und baut diese aus. Durch Anrichten . 
mit der Waffe in dan befohlenen Richtungen überprüft er das Schuß- 
feld. Abhängig von der Lage kann die Feuerstellung in einem Gri 
ben, Schützengraben, Schützenloch, Granatträchter, hinter einen 
Stein, Baumstunpf Dsw. ausgemählt werden; in Ortschaften auch in 
Fenster eines Gebäudes, auf dem Dachboden oder im Keller. Die Nähe 
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markenter Gelöndeobjekte (Hügel, einzeletehende Bäune uam.) sollte 
vernieden werden. 

9e nach Lage und Beschaffenheit des Geländes bezieht der Schütze 
die Fouerstellung im Laufschritt und in Sprüngen bzw. gleitend 
Oder kriechend. Var Beginn der Bewegung die Weffe sichern. Bei der 
Bewegung in Laufschrirt oder in Sprüngen die Waffe entweder mit 
einer Hand oder mit beiden Handen halten; das Zweibein des IMG 
Habei ebklappen. Bein Gleiten oder Kriechen die Waffe mit der 
rechten Hans am Trageriemen (obere Rienenöte) oder am Handschutz 
Helten; das Zweibein des IMG dabei anklappen. 


8.3. Feuereröffnung und Feuereinstellung 


Das Feuer kann auf Befehl (Kommando) oder 
werden. Zur Feuereröffnung gehören 
Einstellen des Visiers, 

Einstellen der befohlenen oder gewählten Feuerart, 


‚tändig eröffnet 


Einnehmen dos Annchlages, 
Zielen, 
tätigen des Abzugi 


Zue Einatellen des Väntere die Waffe herannahmen, nit Daumen und 
Zeigefinger der rechten Hand den Drücker dos Vinserschiebern bo- 
tätigen und den Vislerachieber bis zur Übereinstinnung seiner 
vorderen Kante mit der Markierung unter der entsprechenden Ziffer 
auf der Vinierklappe verschieben (Bild 61). Bein ING bei Not- 
wendigkeit auch die Kimse seitlich verstellen. Dazu die Raste 
der Stellachraube nach rechts ziehen und die Stellschraube drehen, 
bis die Markierung unter den Einschnitt des Visierkannes auf den 
erforderlichen Teilerrich steht (Bild 62). 

Zum Einstellen der Feuerart den Schalthebel nach unten drücken, 
für Dausrfeuer bis zur 1. Reste, für Einzelfeuer bie zur 2. Ra 
(wild 63). 

Zum Einnehmen des Anschlages den Kolben oder die Schulteratütze, 
ohne das Ziel aus den Augen zu lassen, so in die Schulter ein- 
ziehen, deß die Kolberglatte oder die Stützfläche fest an der 
Schulter anliegt. 4 Finger der rechten Hand unfassen das Griff- 
stück, der Zeigefinger liegt mit dem 1. Glied auf den Abzug. 

den Kopf etwas nach vorn neigen: die rechte Wange liegt am Kolben 
bzw. der rechte Unterkiefer an der Schulterstütze an. Die linke 
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Bild 63 Einstellen der Feuerart 


® - Dauerfeuer; b - Einzelfauer 


Hand unterstützt die Waffe an Kolbenhals (IMG), an Unteren Hand- 
Schutz oder am Magazin (MA). Gezielt wird mit gestrichen Korn, 
d. h., das Korn erecheint in der Mitte der Kine, sein oberer 
Rand bildet mit den oberen Rändern des Visierkannes eins Linie 
der Visserkonn nuß waagerecht stehen (Bild 64). Den Atem bein 
Ausatnen anhalten und durch Verlagern dar Ellenbogen, des Körpers 
Oder der Beine das gestrichen Korn zum Haltepunkt führen. 

join Betätigen des Abzug die Waffe festhalten und den Zeige- 
finger gleichmäßig durchkrünmen, bis der Schuß bricht. Weicht bein 


Zielen das gestrichen Korn erheblich vom Haltepunkt ab, den Druck 
uf den Abzug weder verstärken noch abschmächen, die Abweichung 
beseitigen und danach den Abzug weiter betätigen. Laßt sich der 


7” 


Bs1 64 Gestrichen Korn 


Atem nicht 


Ihr anhalten, den Druck auf den Abzug nicht verändern, 
durehatnen, den Aten beim Ausatnen erneut anhalten, nieder zielen 
und den Abzug weiter betätigen. 

Beie Schießen, besonders ın Feuerstößen, den Kolben oder die 
Schulterstütze fest an der Schulter halten, die Stellung der 
Ellenbogen nicht verändern und gestrichen Korn beibehalten. Nach 
Jeden Feuerstoß das Ziel schnell erneut anrichten, Beim Schiesen 
von Dayorfeuer auf ein breites Ziel des gestrichen Korn von einer 
Flanke des Zieles zur anderen führen. 

Das Feuer kann zeitweilig oder vollständig auf das Kommando: 
"Fover halt!" eingestellt werden. Der Schütze unterbricht darauf 
das Schießen, sichert die Waffe, stellt die Bewegung ein und er- 
wertet weitere Konnandos 

jeim Kommando: "Entladen - Waffen zur Durchsicht!" werden die 
Tätigkeiten genbß Abschnitt 8.2.3. ausgeführt. 


9. Sehseßregeln 


9.1. Allgemeines 


Ein erfolgreicher Feuerkanpf mit der MP (dem IMG) erfordert 

ständige Beobachten des Gefachtefeldes, 

schnelle und genaue Bestinmen der Anfengsangaben für das 
Schießen, 

©) die geschickte Fauerführung auf unterschiedliche Ziele unter 

"beliebigen Bedingungen der Lage am Tag und bei Nacht, 


d) das Zunannenfassen des Feuers auf Gruppenziele und wichtige 
Einzelziele 
©) das Beobachten der Ergebnisse des Feuers und die schnelle und 


wirksame Korrektur des Feuer: 
f) die persodische Kontrolle des Munitäoneverbrauchs und die 
rechtzeitige Ergänzung des Munitionsvorra 


9.2. Beobachten des Gefechtsfeldes und Zielansprache 


Vorgesetzte und Schützen beobachten im Gefecht ständig und ohne 
‚besonderen Befehl mit den Ziel, die Lage und die Handlungen das 
Gegners rechtzeitig zu erkennen sonie Signale und Zeichen von Vor- 
gesetzten und die Ergebnisse des eigenen Fauers zu sehen. 

Die Beobachtung nit bloßen Auge durchführen. Dabei das Gelände 
'systenatiach ebsuchen: an der rechten Grenze des zugewiesenen 
Schußsektore in Vordergrund (bis 500 m) beginnen und Jemeile von 
rechta mach links über den Mittelgrund (500 ... 4 000 m) zum 
Hintergrund (über 1.000 =} beobachten. Besonders a sie 
Geländesbschnitte beobachten, die dem Gegner gute Tarnung und 
Deckung’ bioten. Auf die Nähe des Gegners L 
Wolken, fliehende 
negungen von Zweigen und Asten, Aufblitzen von aptischen Gläsern, 
Stahlhelnen, Kfz-Scheiben und Scheinmerfern. Auftauchen von neuen 
kleinen Objekten, Veränderungen der Lage und Form von Gelände- 
Objekten u. 8. 0. 

(Bei Einsatz eines Dappelfernrohres, um kleine und schwer erkenn- 
bare Ziele aufzuklären oder den ganzen Schußsektor abzusuchen,, 
das Aufblätzen dar optischen Gläner des Beobschtungsgeräten ver- 
meiden. In der Nacht und bei schlechter Sicht vorwiegend auf 
Geräusche und Lichtquellen achten sowie die Infrarotaufklärung 
hilfe des Doppolfarnrohres einsetzen. Bei Einsatz von Beleuchtungs: 
mitteln den erhellten Geländeabschnitt schnell absuchen. 
Aufgeklärte Ziele sofort dem Vorgesetzten mittels Zielannprache 
melden, wobei die Zielaneprache kurz, eindeutig und genau sein 
muß, 2. B.: "Geradeaus - 400 - breiter Busch - rechts Visterkann- 
breite - MEI” oder: " OP-12 - Linke Doumanbreite - näher 50 - 

Mo“ Bei Zielzuneiaungen mit Leuchtepurgeschossen einen oder 2 
Foueretöße in Richtung des Zieles abgeben. 


9.3. Ausmahl des Ziel. 


Mit der MPi (dem IMG) vorwiegend lebende Kräfte in offenen und 
gedeckten Feuerstellungen oder auf Kfz u. @. m, bekänpfen. Es 
kann auch auf Luftziele geschossen erden, Die Ziele können unbe- 
weglich oder feststehend sein, sich bewegen oder auch nur für 
kurze Zeit auftauchen. 


Der MPi- (LMG-) Schütze handelt gewöhnlich im Bestand von Ein- 
heiten und bekänpft die von Vorgesetzten mittels Feuoraufgabe 


Feuerkonnando oder Zielzuneisung vorgegebenen Zie. 
Ziele zugemi. 


Werden keine 


fechtsaufgabe 
Die Feuerdisziplin ist eine wesentliche Vorsussetzung für den 
Feuerkanpf. Foueraufgeben, Feusrkomnandos sowie Befehle zur Feuer- 
eröffnung und „einstellung sind genau einzuhalten und auszuführen. 
Wichtige Ziele: PALR in offenen und gedeckten Startetellungen, 
reaktive Panzerabwehrwaffen, Panzerbüchsen, Ms, Flugzeuge, Hub- 
Schrauber, Kommandeure und Beobachter des Gegners werden zuerst 
bekönpft. Bei mehreren wichtigen Zielen ist zuerst das nächstlä. 
gende und verwundberste zu bekämpfen. Taucht während des Feuer- 
kanpfes ein neues, wichtigares Ziel auf, ist das Feuar sofort auf 
dieses zu verlegen. 


9.4. Bestimmen der Anfangsangaben 


Zu den notwendigen Anfangsangaben für das Schießen gehören di 
entsprechende Visier und der Haltepunkt. Der Schütze bestinnt 
diese, ‚indem ar 

0) die Entfernung zum Ziel schätzt, 

b) dia Bedingungen für das Schießen (Wind, Temperktur u. 
rückeichtigt, 

©) die Bemegungsrichtung und -geschwindigkeit des Zieles und des 
eigenen Gefechtefahrzeuges beurteilt. 

Dre Anfangsongaben müssen gewährleisten, daß bein Schießen die 

/rittlere Flugbahn der Geschosse annähernd durch die Zielmitte ver- 

läuft. Als Zielmitte kann auch das Zentrum einer bestinnten Ziel- 

fläche (vermundbare Stelle des Zieles) angenommen werden. 

Des Schätzen ist die schnellste Methode zur Sestinnung der Ent- 

farnung. Es kann wie folgt vorgenommen werden: 

@) Durch das Einprägen einer Grundentfernung von 300 m, deren 
Verdoppelung im Gelände auf &00 m und anschließenden Dritteln 
des Abschnittes zwischen den Entfernungen 300 m und 600 n. 

6) Durch Vergleichen der bekannten Zielauemaße mit der sichtbaren 
Erscheinungsgräße des jeweiligen Zieles auf bestis 
fernungen. 

©) Durch Ableiten von bekannten Entfernungen zu markanten Objekten, 


) be- 


e Ent- 


Arsentierungspunkten usw. 
Durch ‚Ausnutzen des Dackungswertes der Visiersinrichtung. 

So beträgt der Dackungewert des Korns der MPi auf die Entfer- 
nung 100 m ungefähr 30 cm (beim IMG 25 en). Auf die Entfernung 
300 m (beim IMG 400 =) decken 50 ca breite Ziele nas halbe 
Korn und 100 cm breite Ziele das ganze Korn ab.„Ahnlich ver- 
hält es sich mir dem Kinmenausschnitt. 

Durch bohelfsmßige Hänkelnessung von Zielen, deren Ausnade 

in Dezimetern bekannt sind. Als behelfsnäßsge Winkelmeßgeräte 
den Hülsenboden oder eine Patrone verwenden. Auf die Entfernung 
von 50 em vom Auge entspricht die Breite des Hülsenbodenrande: 
einen Winkel 0-20, das Geschoß einem Winkel 0-10. Aus der bi 
kannten Größe des Zieles (Länge L, Sreite 8 oder Höhe H) in 
Dezimetern und den behelfomhßig ermittelten Minkel W, unter 
Ziel zu senen ist, nach der vereinfachten Tausendstel- 


die Visiereinstellung (E) ermitteln. 
durch folgende Einflüsse beachter 
> wenn Bpobhchtungsobjekte oder deren Ungebung gut beleuchtet 
ee 
b) Zu Weit wird geschätzt 


ung der Ergebntose 


Sie zu schätzende 
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= wenn eich der Standpunkt des Beobachters oberhalb des Be- 
Obachtungeobjektes befändet. 

Bei der Berücksichtigung der Bedingungen für das Schießen von 
folgenden Nornalbedingungen ausgehen: 
=) Lufttemgeratur in Bodennähe von 15 °C, 
b) keine Überhähung über den Höhennullpunkt (HN), 
©) Geländewinkel von » 15°, 
&) mindsrille 
Bei diesen Nornelbedingungen bis auf eine Zielentfernung von an- 
nöhernd 400 m mit den Visier 4 und den Haltepunkt "Zielaufsitzend" 
oder bei größeren Zielen (laufender Schütze) auch "Zielnitte" 
schießen. Für MPi ist in diesen Fall such des Visier K mit den 
Haltepunkt "Zieleufsitzend” zulöassg. Über die Zielentfernung 400 n 
hinsus-das Vieier einstellen, des der auf volle 100 m auf-' ader 
abgerundeten Zielentfernung enteprächt, und den Haltepunkt "Ziel- 
mitte" wählen. In angeepannten Gefschtelegen können Ziele auch 
mit der Vieiereinetellung, die in Abhängsgkeit von der Zielhähe 
der Entfernung des Sirakten Schunses entapricht, und mit dem Haltı 
punkt "Zkolaufsstzend” bekämpft werden. Das bedeutet für liegende 
Schützen des Visier 4 oder K, für knisonde Schützen des Visier 5 
und für laufende Schützen des Visier 6. Bein ING muß die Seitenvar- 
bosnerungaakale des Vinterkanmes auf DO atehen. 
Veränderungen der Bedingungen für das Schießen beeinflussen die 
Schußweite oder bringen das Geschoß aus der Schußebene. 
In Sonner vergrößert sich die Schußweste geringfügig; Visier und 
Holtepunkt bleiben unverändert, Is Winter verringert sich die 
Schuäweite bei Entfernungen über 400 m bedeutend (50 ... 100 M). 
Bei Zielentfernungen über 400 # und der Lufttemperatur -25 °C den 
Holtepunkt "Zieloberkante" mählen, bei nach tieferen Tenperaturen 
die Verringerung der Schußweite mit dem nächschöharen Visier aus 
gleichen und wieder den Haltepunkt “Zielsitte” wählen. 
Pberhöhung über HN und Geländemwinkel über + 15° nur beim Schießen 
im Gebirge berücksichtigen, wenn die Zielentfernung 400 m über- 
aresgt. 

 Seitenind weicht das Geschoß von der Schußebene ab. Die Sei- 
tenvefbesserung erfolgt durch Verlagen des Haltepunktes var der 
Zieinitte aus nach Metern, nach Zielbreiten, bein’ IMG auch nach 
‚ale oder nach Rastern der 
Stellachreube. Dabei entepricht ein Tailsträch 2 Tausendstel der 
Schußentfernung (die jeweils ersten 3 Teilstriche von der Mitte 


Teilstrichen der Seitenverbi 


aus sind in 6 rc 


‚erstellungen der Stellschraube unterteilt, der 
4. und 5. jeweils in 5 Rasterstellungen). Ein Resteradstand ent 
spricht einer Verlegung des Haltepunktes auf 100 m um ungefähr 
3,5 om, Für maßigen wind (& m/s) quer zur Schußrichtung gelten 
folgende Verbesserungen. 


rn aaa) Ba” Aackeaiir ana 
5.02 T 
Eee 2 
oo: m 06 2 
era ve s 
Ivy 0m aye a “ 
an 1m en ı s 
aaa a2 a a 
ya am 5 a 
Ian h 10 
oa 9 8 rw 


Bei starkem Wind (8 m/s) diese Werte verdoppeln, bei schwachen 
Wind (2 m/s) oder bei Wind unter einem spitzen Winkel zur Schuß: 
richtung die Werte halbieren. 


9.5. Zeitpunkt der Feueraröffnung 


Den Zeitpunkt für die Fusreröffnung legt der vorg 

das Feuer wird it den Kommando: "Feuer!" freigegeben oder von 

Schützen selbständig eröffnet, wann der Gegner den vom Vorge 

Beraten fentgelogten Abschnitt erreicht hat. Günstige Bedingungen 

für die Feuereröffnung sind, wenn 

8) das Ziel überraschend aus geringer Entfernung bekönpft werden 
kann, 

b) das,Ziel gut sichtbar ist, 

@) mehrere Ziele dicht beieinander sind (konzentriert), 

@) in die Flanke der Ziele geschossen werden kann, 

@) das Ziel in seinen ganzen Auanaßen bekänpft werden kann, 

} das Ziel sich in der Nähe solcher Gelöndeobjekte befindet, zu 
denen die Anfangsangaben für das Schießen durch den scharfen 
Schuß überprüft wurden. 


Bein Feuerkanpf aus Oefechtefshrzeugen das Feuer dann eröffnen, 
wenn die Fahrzeugschwankungen möglichst gering sind. 


9.6. Beobachten der Wirksamkeit des Feuers und Feuerkorrektur 


Die Wirksankeit des Feuers anhand der Einschläge der Geschösae 
und der Flugbehnen der Leuchtspurgsschosse beobachten sonie nach 
folgenden Merkmalen beurteile: 
8) sichtbare Verluste bein Gegnar, 

b) Abschnächen oder Einstellen des Fauere durch den Gegner, 
©) Entfalten des Gegners zur Vorgefecht: 


oder Gefechteoranung, 

) Übergang des Gegners zu einer anderen Bewegungsart, 

8) Beztehen von Dockungen durch den Gagner, 

f) Rückzug des Gegners. 

Zur Feuerkorrektur entweder den Haltepunkt nach der Höhe bzw. der 
Seite verlegen oder aber die Visiereinstellung verändern, von 
Haltepunkt bes Abweichung der Trefferlage in der jeweils entgegen- 
gesetzten Richtung um die Größe der Abweichung verlegen (Bild 65). 
Bei Kurz- oder Weitschüssen mit Abweichung über 100 m di 
enteprechend verändern. 


vistor 


Bild 65 Verlegen des Haltepunktau 


Ein gut sichtbares Einzelziel je nach Wichtigkeit, Größe und Ent- 
tornung mit kurzen ocer langen Feuerarößen bekänpfen. Je zwingen- 
der ein wichtiges Ziel bekämpft werden muß oder je größer die 
Zielentfernung ist, desto länger muß der Feuerstoß sein. Das Bi 
känpten fortı Ziel Vernichtet ist oler in Deckung 
gehe. 

Auftauchende Ziele mit schnell aufeinenderfolgenden Feuerstößen 
bekänpfen. Taucht ein Ziel wiederholt suf, es erneut anrichten und 


zen, bie di 


‚schießen. Mohrnals auftauchende Ziele können zwischenzeitlich die 
Stellung wechseln, darım aufmerksam beobschten und nach den Auf- 
tauchen erneut bekänpfen. 

"Ein Gruppenziel aus gut sichtbaren Einzelzislen mit Feuerstößen 
Und durch aufeinanderfolgendes Verlegen des Feuers von einen Ein- 
zelziel zum anderen bekänpfen. 

Ein aus schlecht sichtbaren und getarnten Einzelzielen bestehen- 
des Gruppenziel sonie breite und getarnte Einzolziele durch Fauer 
mir fronteler Streuung bekänpfen. Dabei die Waffe entweder gleich- 
mäßig von einer bis zur anderen Flanke des Zieles führen oder 

den Haltepunkt nacheinander von einer Flanka des Zieles zur 
anderen verlegen. 

Angreifende Lebende Kräfte des Gegners ab 200 m Zielentfernung 
und näher durch Feuer mit frontaler Streuung und nit langen Feuer- 
Btößen bekänpfen. Bein Schießen mit frantaler Streuung hängt die 
horizontale Richtgeschwindigkeit der waffe von der Zielentfernung 
und der geforderten Feuerdichte (in Jeden Fall mindestens 2 Oe- 
auf eine Zielbreite von 1 m) ab. 


schos 


Schseßen auf sich dewegende Ziele 


(09 nich das Ziel innerhelb der Entfernung don direkten Schu 
nos frantel auf den Schützen zu oder ven ihm weg, mit der Vinier- 
Sinstellung schießen, die der Entfernung des direkten Schunses 
entspricht. Außerhalb dieser Entfernung mit der Visiereinstellung 
schießen, die der Entfernung entspricht, in der sich das Ziel zun 
Zeitpunkt der Feuereröffnung befindet. R 

Bewogt sich das Ziel rachtminklig (flankserend) oder unter einen 
jopitzon Winkel (schräg) zur Schußebene mst einen seitlichen Vor- 
haltomaß schießen, dessen Größe abhängt von 

8) der Geschwindigkeit das Zie: 
b) der Entfernung des Zieles (Flugzeit der Geschonse), 

©) der Richtung der Zielbemegung (Kursminkel). 

Das Vorhaltemaß durch Verlegen des Haltapunktos nach der Seite 

in Metern oder in Zielbreiten, beim IMG auch nach den Teilsträchen 
der Seitonverbeeserungssksie oder nach Rastern berücksichtigen, 
Für sich flankierand bewegende Ziels geltan folgende Vorhaltanade 


ei 


SehuB- Vorhaltenaß For 


weite laufendes Ziel 10 ke/n ‚ndes Ziel 20 km/h 


dam (3.07) ') 
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Strich Raster Strien Raster 
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wm 3m 72 25 as ses 5 2 
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Bewegt sich des Ziel im spitzen Winkel zur Schußrächtung, die 
Tabellenwerte halbieren. Iar die Zielgeschwindigkeit niedrager 
oder höher ale im Tabellenkopf angegeben, das Vorheltena® propar- 
tions] verringern oder vergrößern, 

Sich bewegende Ziele in Schräg- oder Flankenfahrt im Zielbegleit- 
oder in Zielabwarteverfahren bakampten. 

Bein Zielbegleitverfahren richtet der Schütze die Waffe ent- 
prechend der Zielbemegung ständig nach und bekämpft das Ziel je 
nach Schußentfernung und Zielgeschwindigkeit mit kurzen oder 
langen Feueratößen, Bei Zielobwarteverfahren richtet der Schütze 
ie Woffe auf einen Gelöndepunkt, der eich in der Bemegungs- 
richtung des Zieles befindet, und eröffnet das Feuer mit langen 
Foueretößen, wenn sich des Ziel diesen Geländepunkt bis auf die 
Entfernung des gewählten Vorhaltenaßes nähert bzw. bein Schießen 
mit dem IMG und Einatellen des Vorheltenaßes an der Seitenvar- 
besserungsskald gestrichen Korn mit der Zielmitre U 


9.9. Schießen auf Luftzisle 


Luftzielg (Flugzeuge, Hubschrauber, Fallechirmjäger) in Bestand 
von Einheiten bis zu einer Entfernung von 500 ® mit dem Visier 4 
oder K bakänpfen. Dabei das Feuer auf Befehl des Vorgesetzten 
eröffnen: Fallechirajäger können auch selbständig bekänpft werden. 
Ein in Sturzflug angreifendes Luftziel mit Visier 4 oder K und mit 
Dauerfeuer bekämpfen. Ale Haltepunkt den Bugteil des Luftzieles 
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Wählen oder aber das Ziel über den Lauf anrichten und d; 
bei einer Zuelentfernung 700 ... 300 m eröffnen. 
|Luftztele ın flankieranden Flugrichtungen durch Sperrfeuer (Bild 


Feuer 


66) oder in 2ielbegleitverfahren bekänpfen. Auf tief fliegende 
luftziele mit einer Fluggeschwindigkeit über 150 m/s Sperrfeuer 
schießen. Dazu des Feuer vor dem Luftziel in der Flugrächtung 

| konzentrieren und Dauerfeuor schieden, bis das Lufsziel die 
Feuerzone verlassen hat. Des Feuer anhand'der Flugbshnen der 

korrigieren; dabei beachten, daß, vom Schützen 
aus gesehn. die Flugbahnen der Leuchtspurgeschosse scheinbar über 
und vor dem Luftziel verlaufen. Langsam fliegende Luftziele mit 

Zangen Feuerstößen im Zielbegleitverfahren bekänpfen, Dabei di 

Vorheitena® durch seitliche Verlegen des Haltepunktes in Flug- 

richtung berücksichtigen: 


BD ih renlronsehen 


Vorhalsenaß bei Schußentfernungen 
300 


100 n soon 
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Bild 68 Bekönpfen eines Luftzieles durch Sperrfever 


a - Bewagungsrschtung parallel zur Stellung; 6 - Bewegungsrächtung 
im epitzen Winkel zur Stellung 
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Fallschirnjäger in-Zielbegleitverfahren mit langen Feuerstößen 
bekönpfen. Dabei di 


Vorhaltenaß durch Verlegen des Haltepunktes 
in der Fallrichtung berückeichtige: 


Schußentfernung ı0e 20m 30m “on som 
Vorhaltenaß in FuB-, 
Zielhöhen punkt 1 2 2 E 


Den Haltepunkt von Zielmitte aus nach sichtbaren Zielgrößen ver- 
legen. 


9.10, Schießen ir Gebirge 


Bein Schießen in Gebirge bei Zielentfernungen über 400 m 

8) bei Höhen ab 2 000 m über HN und bei Geländewinkeln über + 30° 
das Visier um einen Teilstrich zurückstellen, 

b) bei Höhen bis 2 000 m über HN und bei Geländewinkeln unter 
2 30° dos Visser belassen, aber den Haltepunkt "Ziolaufsitzend 
mählen. 


9.11. Schießen bei Nacht 


Für die Bekänpfung von Zielen in der Nacht und bei schlechter 

Sicht gelten in allgemeinen die gleichen Regeln wie an Tag. 

Bei kurzzeitiger Beleuchtung des Geländes das Ziel bei Zielent- 
fernungen bis 400 m mit dem Visier 4 oder K und dem Haltepunkt 
"Zielaufsitzend" und bei Zielentfernungen über 400 m mit den Halte- 
punkt "Zieloberkante” bekämpfen. Das direkte Hineinsehen in die 
Lichtquelle vermeiden, um eine zeitmeilige Blendung auszuschließen. 
Ziele, die sich durch Mündungsfeuer demaskieren, mit den Visier 4 
oder K und langen Feuerstößen bekämpfen. Dabei die Waffe so auf 

das Ziel richten, daß das Mündungefeuer in der Mitte des Karn- 
schutzes und auf dem Visierkamm sichtbar ist (Bild 67). Sind Karn- 
schutz und Visterkamm nicht zu sehen, das Mündungsfeuer über den 
Lauf anrichten. Mit aufgesetztem Zusstzuieier für Nachtschießen 
müssen die Leuchtpunkte an Kimme und Korn die Form einer "ge. 
schlossenen Acht” bilden und mit den Mündungefeuer übereinstinnen. 
Bei eckigen Leuchtflächen muß gestrichen Korn mit dem Nündung; 
feuer übereinstinmen (Bild 68). 

Zum Schießen auf Silhouetten die Waffe erst neben das Ziel auf 


[7 


® A 


Bald 67 Schießen auf Bild 68 Schießen mit Zu: 


Mündungsfeuer für Nachtschseßen 


@ - mit Leuchtpunkten 
Leuchtflächen: 1 - Kınme; 2 - Korn; 
3- Leuchtpunkte; 4 - Leuchtflächen; 


5 > Mündungsfeue 


den hellen Hintergrund richten, g 


jstrichen Korn einnehmen, danach 
ine Ziel gehen und einen langen Fauerstoß abgeben (Bild 69). Ziele 
mit dunklem Hintergrund über den Lauf anrichten. Auf Ziele, die 
olbarer Nähe des Schützen durch Geräusche denaskie- 
jeräusch richten und ainen langen Feuer- 


ron, die Waffe nach dem 
Stoß abgeben, 


Bild 69 Schießen auf 


In der Verteidigung die 
waffe für das Schießen in 
bestimmte Richtungen und 


gefährdete Abschnitte durch 


Begrenzung des Schußaaktors 


mit Pflöcken, Astgabeln 


un. festlegen. 
Zur besseren Korrektur dos 
Feuers Leuchtspurgeschosse 
verschießen. 


as 


Mit eufgesetzter Schurzmaske die Ziele mit langen Feueratäßen 
bekönpfen. Sind beim Schieden Kinne und Korn nicht sichtbar, die 
Watfe über den Lauf richten. Darüber hinaus gelten die gleichen 
Regeln wie bei gewöhnlichen Bedingungen. 


9.13. Schiesen während der Bewegung 


Während der Bewegung auf dem Gefochtsfeld abgesessen, auf Gı 
fochtefahrzeugen oder Transportnitteln kann aus dem kurzen Halt 


oder aus der Bewegung geschossen werden. 

Für des Schießen aus den kurzen Halt gelten die gleichen Regeln 
wie für des Schießen von der Stelle. 

Aus der jssen ale auch von Gefechtefahrzeug 
in der Regel Ziele nur bis zu einer Entfernung von 400 m, mit 

den Vioter 4 oder K mit dem Haltepunkt “Zäelaufsitzend“ und mit 
kurzen Feuerstößen bekänpfen- Bei der Zielbekänpfung vom Gefechts- 
fahrzeug in unebenem Gelände oder auf dem Wanser bei Wellengang 
die Waffe über den Lauf richten und mit langen Feuerstößen 
schieden. 

4 einen Winkel zwischen der Bewegungsrächtung des Gefechtafahr- 
zeuges und der Schußrichtung von 90° (Flankenfahrt) und einer 
megungsgeschwindsgkeit von 10 km/h das Vorhaltenss von 4 
Tousandstel der Schußentfernung entgegen der Bewegungsrichtung 
einhalten, Ala Faustregel gilt: 


Zielentfernung „ Vorhaltenaß in Zielbreiten (50 cn) 


i einem Winkel zwischen 75° und 30° die Werte halbieren (Schräg- 
fahrt). Seitliche Verbesserungen für den Seiterwind und zum 
känpfen sich bewegender Ziele wie beim Schießen von der Stelle be- 
stinmen. 


Iogung sowohl abge 


9.14. Schießen aus Hubschraubern 


Beim Schießen aus Hubschraubern die Flugrichtung, die Flugge- 
schwindigkeit, die Flughöhe, die Windrichtung, die Windgeschnin- 
digkeit sowie die Bemegungerichtung und die Bewagungsgeschwindig- 
keit des Zieles berücksichtigen. 


as 


"Bis zu Siner Flughöhe von 200 m und einer Schußentfernung von 

"560 m mit Visier 4 oder K und Haltepunkt "Zielsufsitzend" schie- 

Bon, Für die Verlegung des Haltepunktes nach der Seite folgende 

‚Faktoren berücksichtigen: 

a) Abdrift das Geschosses durch den Einfluß der Fluggeschwindig- 
keit, 

b) Abweichung des Geschosses durch den wind, 

"©) Bewegungerichtung und -geschwindigkeit des Zieles. 

Die lineare Abdrift hängt von der Fluggeschwindigkeit des Hüb- 

‚schraubers und der Flugzeit des Geschosses ab, Für den Bereich doa 

Wirkaanaten Feuers (200 ... 400 m) gilt: den Haltepunkt um ein 

Zehntel der Fluggeschwindigkeit in Metern entgegen der Flugrich“ 

tung verlegen, 

"Die Abweichung durch den Wind erst bei Windgeschwindigkeiten über 

15 km/h berücksichtigen. In Bereich des nirksnnsten Feuers den 

Haltepunkt van Zielmitte um ein Zehntel der Windgoschwindigkeit 

An Metern antgegen der Windrichtung verlegen. 


Beispiel: Fluggeschwindigkeit 200 km/h 
Gegenwind 30 kn/h 


9-8.” 


Der Haltepunkt 4et um 17 m entgegen der Flugrächtung 
zu vorlagen. 


Vorheltemaße für die Zielgeschnindigkeit nur bei einer Guschwin- 
digkeit über 10 ka/n berücksichtigen. Dabes im Bereich de wirk- 
janaten Feuers den Haltepunkt mie beip Schießen auf nich bewegende 

"Ziele (Abschnitt 9.8.) verlegen. Bei Bewegungsrichtungen der Ziele 
ontgegen der Flugrichtung das tabellermänige Vorheltena® zun Vor- 
halt zur Korrektur der Abdrift addieren, bei Bewegungsrichtungen 
der Ziele in Flugrichtung subtrahieren, 
Beiepiel 1: Fluggeschwindigkeit 200 ka/h 

Zielgeschnindigkeit 30 km/h 

Bemegungsrschtung entgegen der Flugrichtung 

Zselentfernung 300 m 


+ 

5 - gerundetes tabellennäßiges Vorhaltemaß (gemäß 
Abschnitt 9.8) 

Der Hetepunkt ist um 25 m entgegen der Flugrich- 

tung zu verlegen. 


7 


Beiemiel 2: Fluggeschmindigkest 200 kn/h 
Zteigeschwindigkeit 50 ka/n 
Bemegungsrichtung entgegen der Flugrächtung 
Rückenwind 30 ka/h 
Ztelentfernung 300 = 
ee Pe 
Der Haltepunkt ist un 28 m entgegen der Flugräch- 
kung zu vorlegen. 

Beim Schießen aus Hubschraubern mit langen Feuerstößen (10 

15 Schuß) im Zielbegleit- oder -abmerteverfahren und mit hohen 

Fauortongo schieden. Gemöhnlich stähen zur Zielbokänpfung nur 

10 ... 12 0 zur Verfügung. 


Burchschlagekraft der Stahlkerngeschos 


Hindernie oder Schußent- Prozentsatz der 
Schutznittel. fornung in m  Durchschüese/ 
Eindrängtie‘ 


Stahlplatten (Auftreffminker 
90°) hit ainer Dicke von 


a) 2 m 350 
b) 3m 670 
©) sm 3s0 
Stehlheln soo 90% 
Panzermeste sso 100. % 


Brustmehr aus festgestanpften 


Schner 400 0 cm 


Erdhindernie aus fostge- 


Stanpftan lehmigen Boden 400 25 cm 


trockener Kiefernbeiken 
mit einer Dicke von 20 cm 


sso so% 
Ziegelsteinnsuer 100 10... 12cm 


Grundtabelle 


@) für Mes 
Stahlkerngeschos Anfangsgeschwindigkeit des Gescho 
Masse des Geschossen: 3.4.9 Aögangsfehlerminkel: 
Mündungsenergie des Ceschosses; 140 kpm 

Ent- Visierwinkel Fellninkel Gipfel- Geschoß-  Endge- Energie 
fernung in in entfer-  flog- schwindig- am 
inn 7 E höhe, nung zeit keit Ziel 

"Strich ?* Strich ina in ine in.n/s in kpm 
100 08 2,2 002 0,6 0,2 sr 0.12 801 as 
200 010 28 006 1,7 0,08 104 0,25 709 87 
300 03 326 0m 28 0,20 1s9 0,39 623 [2 
400 016 AA 016 44 0,40 217 9,57 as sı 
soo 020 55 03: 89 0, 277 0,77 467 Er 
600. 08 72 0 a 13 EN 1,01 397 26 
700 os 904 057 16 2.1 407 1.29 3.0 20 
soo 04 12 ıa 2 ER} 476 1,60 306 16 
soo 05 35 ı0 » 4.8 as 1,94 285 1 
100 10 1 220 7 08 2.34 287 12 
Anmerkung: 


jedeuter Winkelgrad, ' bedeutet Winkelminute 


, 


® bedeutet Winkelgrad, ' bedeutet Winkelminute 


s Nurıs 
Stahlkerngeschoß Anfangsgeschwindigkeit des Geschosses: 960 n/s 
Masse des Geschosses: 3.4.9 Abgangsfohlerminkel: -2' 
Mündungsenergie des Gescho: 
Ent- Fallwinker Flug- Sipfel- Endge- Energie 
fernung in behn- ontfor- schwindig- am 
im E - ‚höhe nung keit Ziel 
"Strich ®' Strich ine ine in n/s in kpm 
s 100 006 17 002 0, 0,02 Ei 857 127 
200 007 19 005 14 0.07 104 760 100 
300. 00 28 00 25 0,47 1” on 
> 400 03 36 04 39 0,35 216 s8 o 
soo 016 44 022 61 0,68 276 sıo “ 
soo oa sa 03 1.07 29 437 Er 
700 027 75 08 1,73 05 372 2a 
oo 08 987 10 1,2 27 7a 323 1 
soo 0m 122 198 26,1 4,15 saa 20 15 
‚100 086 155 203 34,2 6.06 sı2 2.15 279 13 
Ansarkung 


Höhe der Flugbshn über der verlängerten Visierlinie 


Stahlkerngaschos 
‚des Geschosaes: 3.4.9 


Anfangsgeschwindigkeit des Geschosses: 300 n/e 


20 2:0 zo 


Entfernung 50 
in 


32 
7ı 
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b) für Ing 


Stahlkerngeschaß Anfangsgeschwindigkeit des Geschosses: 960 m/s 


Entfernung SO 100 30 “00 40 500 550 600 
in 

vissor n 

i o ° - - - - - - 

2 s 2 = = x = = 5 

3 ° u AM -8 - = # cn 

2 um 1 0 3-30 - E 

s so» ss“ ma 28 0 -37 


Entfernung 100 200 300 400 soo son 700 Eco Jo 1.000 1 100 ı 00 
an 

Visier n Meter 

® 0.83 1,02 1.0 0,0 © 

7 1.18 1,55 1,70 1,57 1.04 

e 1,68 2,23 2,61 2,09 2,30 

E 2,18 3,06 3,72 4.07 4,04 

10 2,84 4,06 5.03 5,72 6.08 


Strauungskannwer‘ 
8) Streuung beim Schießen kurzer Feuerstöße (3 Schuß) liegend aufgelegt (vom Zweibein) 


En- __‚Wirrlere Abmmichung Amen 
nung der folgenden Geschosse der Feueraröße 
nn Geschosse sittlere 

Trsftpinkte 
a: 
Fr 
m 
a9 
Pr 
wo 
2 0 
Pe 
so 2 
se» 
=» 


r 
i 
$ 


6) Unrechnungsfaktoten für andere Anschlagssrten 


Umrechnungsfaktor gegenüber dem Schießen liegend aufgelegt 


der 1. ;Geschosse 


der Feuerstöße 


der folgenden Gescho: 


der Feuerstöße 


Geschose 


sittlere 


Treffpunkte 


stehend 


3, 3 3, 3 ö 

se E; 52 55 = 

ea Der er Wer Wer Re Pa nee ER BE a | 
12 1,3 20 1,5 20 10 1,7 1,6 4,0. 20 11 4,7 13 24 1,4 1,6 
1.2 R.2 0 aa ae Pate SR 
1, 30 45 3,700 5.5 7,2 52 9.3 2.0 7.2 20 6.4 
23.47 48 3 11.3 7,5 10,5 8.0 3.0 7.3 30 6,7 6.2 7,459 7,6 
37 6,8 7.0.7.3 123 0.8 11.2 68 5.6 10744 5,37,7 9,6 6.8 62 
Val 2 Se. me sa Fre een 


Anhang 1 


Tresbladung und Zündhütchen. 
Bei don Geschossen (Bild 71) gibt os 
8) Stahlkerngescho: 
b) Leuchtapurgeschoi 


Bild 70 5,45-mn-Patrone 
1 - Geschoß; 2 - Patronenhülse; 3 - Treibledung; 4 - Zündhütchen; 
5 - Hülsenhals: 6 - Ringnut; 7 - Anboß; 8 = Zndkanalı 9 2 Zunı 


Bild 71 8,45-nn- 


= Ganchos 
a - Stahlkernge- 
ichoß; b - Leucht- 


kern; 5 - Leucht- 
Spursatz 


‚Zur Fouerinitation konnen auch Pletzpatranen, die unter Verwendung 
einer Platzpatronendüse verschessen werden, zur Anwendung. 
Das Stahlkorngescheß dient zur Bekämpfung lebender Kräfte di 
‚Gegners außerhelb von Deckungen und hinter den Deckungen, die von 
‚dem Geschoß durchschlagen werden. Es besteht aus einem tonbak- 

Plattierten Stahlmantel und einen Stahlkern. Zwischen dem Stahl- 


mentel und dem Stahlkern befinder sich das Bleihend. 

as Leuchtepurgeschoß dient ebenfalls zur Bekänfung lebender 

Kräfte und ermöglicht durch den Leuchtepursstz die Feuerkorrektur 

und die Zielzuweisung. In Stahlmantel estzt' in der Geschoßspitze 

ein Bleikern und in unteren Teil der eingepreßte Leuchtepursatz, 

Beim Abschuß wird der Leuchtspursatz Von der Treibladung der Pı 

trane gezündet; er hinterläßt während des Fluges bie auf die 

Sehußentfernung von 800 m eine Leuchtspur. Zur äußeren Kennzeich- 

nung ist die Geschoäepitze 

färbt, 

Die Petronenhülse verbindet alle Teile der Patrone miteinander, 

schützt die Treibladung vor äußeren Einflüssen und verhindert das 

Austreten der Pulvergase in Richtung zum Verschluß. Der Hülsen- 

schaft' ninnt die Traibladung auf und der Hülsenhals das Geschaß, 

Der Hülsenboden hat an der Außenseite wine Ringnut für die Au 

zieherkralle; er besitzt meiter eine Ausnehmung für das Zünd- 

hüschen, den Anboß und 2 Zündkanal. 

Die Treibladung verleiht dem Gescheß die Geschwindigkeit; sie be- 

Stoht aus Pulver mit kugelförmiger Körnung. 

Zündhöschen entzündet die Treibladung. Es besteht aus einer 

Messingkapsel mit oingeproßten Zündsatz und einer Metallfolie, die 

den Zündsatz abdeckt. 

Die 5,45-nn-Patronen sind folgendernaßlen verpackt: 

®) 9e 30 Patronen befinden sich in einer Pappschachtel, 

b) 90 36 Poppschachtein ( 1 080 Patronen) befinden sich in sinem 
Auftdicht verschlossenen Metsllbehälter. 

©) 9e 2 Metallbehälter (2 460 Patronen) befinden sich in einer 
Holzkiste, 

deda Holzkiete iet mir einem Üffner zum Dffnen der Metallbehälter 

versehen. Die Holzkisten mit den Patronen nit Leuchtepurgsschos: 

sind an den Seiten mit einem grünen Streifen versehen. 


 Leuchtepurgeschosses grün einge- 


n 


